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BoNtiiche TaaExm.
Ein A n S s p r u c h  d e s  K a i s e r s  über 

die Nothwendigkeit des k o n f e s s i o n e l l e n  
F r i e d e n s  innerhalb der dentschen Bevöl­
kerung theilte der bayerische Z en trnm sführer 
F rh r . v. H ertling  in einer W ahlversam m lung 
zu M ünster m it, wo er diesm al a ls  Nach­
folger des verstorbenen F rh rn . v. Heerem an» 
für den Reichstag kandidirt. E r  glaube, sagte 
F rh r . v. H ertling , nicht indiskret zu sein, 
wenn er hier auch einm al öffentlich ausspreche, 
w as er b isher nu r im engeren Kreise erzählt 
habe, nämlich, daß der Kaiser in einem Ge­
spräch einm al zu ihm gesagt Haber „W ir 
können uns doch nicht wie unsere A ltvordern 
iiber religiöse F ragen  die Köpfe einschlagen, 
w ir müssen doch friedlich m iteinander leben!"

Die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  Kampses- 
weise in der gegenw ärtigen W ahlbewegnng 
w ird namentlich in B erlin  allmählich so un­
anständig und w iderw ärtig , daß sich die 
P a rte ie n , die auf den Besuch anständiger 
W ähler angewiesen sind, im m er m ehr ab- 
schließen müssen. Die „Deutsche TageSztg." 
berichtet: „W er öfter in letzter Z e it V er­
sammlungen besticht nnd die Sozialdem okra- 
ten in ihrem V erhalten den G egnern gegen- 
über beobachtet hat, der h a t zweifellos den 
Eindruck bekommen, daß es sich hier nicht 
mehr nm Leute handelt, die ernst und 
sachlich ihre abweichenden Anschauungen znr 
G eltung bringen wollen, sondern nm Gassen­
buben, die »nr in  die V ersam m lungen gehen, 
um R ad au  zn machen. D ie A nhänger der 
„bestdisziplinirteu" P a r te i  benehmen sich oft 
so pöbelhaft, daß die wenigen anständigen 
Elemente un ter ihnen hin und wieder eS 
sogar öffentlich mißbillige». Neulich mutzte» 
die Konservativen im 2. Wahlkreise bekannt 
machen, daß Sozialdem okraten a ls  Gäste nu r 
dann geduldet w ürden, wenn sie „sich über­
winden (!) könnten, daS Gastrecht nicht zu 
m ißbrauchen." W enn die Horde nicht ihren 
W ille» durchsetzt, so verläß t sie in oorxoro 
unter wüstem G ebrüll den S a a l .  Nicht nur 
z. B . bei E rw ähnung des N am ens „Stöcker" 
w irbeln ganze Wolken des in der Sozial« 
demokratie ruhende» Schmutzes anf, sondern 
mich den bürgerlichen R ednern  w ird  m it 
P vbelhastigkeit begegnet, die m an wirklich 
nicht fü r möglich halten sollte. I s t  eS doch 
vorgekommen, daß ein jüdischer S ozial-

demokrat einen Nichtsozialdemokraten in 
einer Versam m lnng öffentlich a ls  „ganz 
gemeinen Lum pen" erklärte. Eine Ohrfeige 
für diese Frechheit w ar die A ntw ort des 
Beleidigten. S o  h a t die Sozialdem okratie 
den Ton überall anf daS N iveau der m it 
Schmutz werfenden S traßenbengel hernnter- 
gezogen. Ein Christlichsozialer wurde nach einer 
Zollversam m lnng von einem sozialdemokrati­
sche» T ru p p  verfolgt, beleidigt, es w urde vor 
ihm ausgespuckt rc. D er „V o rw ärts"  geht in 
dieser Beziehung m it gutem Beispiele v o ra n : 
von den konservativen nnd namentlich christ­
lich-sozialen A rbeitern , die der Sozialdem o- 
kratie entgegentreten, sagte das B la tt, sie 
seien von den Sozialdem okraten längst anf 
den Kehrrichthanfen geworfen. Echt sozial­
demokratisch ist die Taktik, wenn das den 
Genossen in öffentlicher V ersam m lnng ent­
gegengehalten w ird : W ie anf ein Kom­
mando b rü llt die ganze K orona: Lüge, 
Lüge! Auch in freisinnigen V ersam m lungen 
sollen die Genossen furchtbar Hansen. W as 
W under, wenn sich die anständige» W ähler 
—  gleichviel welcher P a r te i  —  N adaubanden 
vom Halse zu schaffen suchen."

Zwischen A r g e n t i n i e n  und C h i l e  
scheint thnrm hohe Freundschaft zu herrsche». 
D ie chilenischen Kreuzer „Chacabnco" und 
„B lanco E ncalado" sind am F re itag  vor 
Änenos-AyreS m it einer chilenischen A bord­
nung eingetroffen, welche einen F reu n d ­
schaftsvertrag überreichen soll. Zn ihrem 
Em pfang werden glänzende Feste veran­
staltet, welche 10 T age dauern  sollen.

W egen der U nruhen in S ü d c h i n a  
sind, wie der G ouverneur der an Französisch- 
Tonking anstoßenden P rov inz U ünnan nach 
Peking gemeldet ha t, auf B etreiben der 
M issionare 2000 M an n  französischer T ruppen  
von Langsam nach Lnngschau vorgerückt, an­
scheinend m it der Absicht, dort die Grenze 
zn überschreiten. D er G ouverneur b itte t die 
chinesische R egierung, beim französischen G e­
sandten gegen diesen S ch ritt P ro test einzu­
legen, zum al ein Vorgehen frem der S t r e i t ­
kräfte durch die bere its erfolgte W iederher­
stellung der O rdnung in  den Grenzbezirken 
ganz überflüssig sei. Langsam liegt dicht an 
der chinesischen Grenze auf französischem 
Boden, Lnngschau westlich von Langsam dicht

an der G renze, aber bereits auf chinesischem 
Gebiet.

Deutsches Reich.
B e r l in .  25. M a i 1903.

—  I h r e  M ajestä t die Kaiserin besuchte 
am  S o n n tag  m it dem P rin zen  Joachim  und 
der Prinzessin V iktoria Luise das  Lntherfest- 
spiel in  P o tsd am .

—  D er bayerische M inisterpräsident v. P o - 
dewils ist heute Abend 6 Uhr 42 M in . hier 
eingetroffen. E r  wurde anf dem Bahnhof« 
von dem bayerischen Gesandten empfangen 
und stieg in der bayerischen Gesandtschaft ab.

—  O berberg rath  Raiffeisen zn B erlin  
wurde znm Geheimen B erg ra th  und vor­
tragenden R a th  im M inisterinn» für Handel 
und Gewerbe ernannt.

—  D er R egierungspräsident in T rie r , 
znr Nedden, h a t durch einen Abschiedsgrntz 
an der Spitze des A m tsb la tts  bekannt ge­
geben, daß Gesundheitsrücksichten ihn nöthi­
gen, zum 1. J n l i  seine Versetzung in den 
Ruhestand uachznsnchen.

—  Armeebischof D r. A ßm ann aus B er­
lin, der seit einigen M onaten  wegen eines 
N ervenleidens die D r. von Ehrenwall'sche 
A nstalt zn A hrw eiler aufgesucht hat, ist nach 
der „Köln. Volksztg." vor kurzen» von einen» 
Schlaganfall betroffen worden, der leider zu 
den ernstesten Befürchtungen inanbetracht 
seines bereits vorgerückten A lte rs  (70 Ja h re )  
A nlaß giebt.

—  Einem Beschluß des preußischen 
S taa tS m in isterinm s entsprechend, sind die 
Ressortm inister ersucht w orden, durch ge­
eignete A nordnnngen dafü r S o rg e  zu tragen , 
daß bei den bevorstehenden R eichstagsw ahlen 
den B eam ten ih res R estarts die A usübung 
des W ahlrechts an den T agen  der H anpt-, 
Stich- und Nachwahlen möglichst erleichtert 
werde.

—  P ap st Leo X I I I .  soll den deutschen 
Bischöfen, w ie ausw ärtige  B la tte r  »neiden, 
die In struk tion  ertheilt haben, bei den be­
vorstehenden W ahlen für den deutschen 
Reichstag der R egierung jede Unterstützung 
zu gew ähren. Zugleich w ird behauptet, die 
preußische R egierung wünsche die E rrichtung 
des Postens eines päpstlichen Legaten in 
B erlin . Die „N ationalzeitnng" e rfäh rt von

unterrichteter S e ite , daß sowohl die eine 
wie auch die andere M eldung falsch ist.

—  König E duard  V II. von E ngland  h a t 
dein OsfizierkorpS des 1. G arde-D ragoner- 
regim ents Königin von G roßbritann ien  d as  
lebensgroße P o r t r ä t  a ls  Chef des R eg i­
m ents am gestrigen S onn tage , dem G e b u rts ­
tage der verewigten Königin V iktoria, m it­
tag s  durch den Botschafter S i r  F rank L as- 
celles überreichen lassen.

—  D er T ruppenübergang  über die Havel 
bei Pichelsdorf an» 28. und 29. M a i w ird  
ein höchst sehenSwertheS m ilitärisches Schall­
spiel darbieten. Fast das halbe G ardekorps 
w ird nach der „Voss. Z tg ."  über den F lu ß  
gesetzt. Die Brücke bleibt b is  zum anderen 
T age erhalten, um auch den T ruppenüber- 
gang anf der Rückkehr nach B erlin  zu be­
werkstelligen.

—  D ie Bildwerke für den großen S te rn  
im T hiergarten  sollten ursprünglich in M a r ­
mor znr A usführung kommen. M an  glaubte, 
anf eine Sum m e von 4 5 0 0 0  bis 50000  Mk. 
rechnen zu können. N euerd ings verlau te t 
a»S bester Q uelle, daß n u r 30 0 0 0  M k. be­
reitgestellt werden, wovon natürlich nicht 
vier Thiergrnppen nnd ein B runnen , sowie 
zwei dekorative Bänke au s M a rm o r zn 
schaffen sind. E s  ist daher vorbehaltlich der 
Genehmigung des K aisers beabsichtigt, jetzt 
a ls  M a te r ia l Sandstein  zn w ählen.

— Die G rundsteinlegung der Bismarck- 
W arte  auf den M üggelbergen h a t S o n n ­
abend Nachm ittag stattgefunden. Die Fest- 
rede wurde von dem Vorsitzenden des V er­
eins „Bismarck - W arte " , Oberforftm eister 
K ottm eier, gehalten.

—  Am G rabe des verstorbenen P r ä ­
sidenten des O berverw altnugsgerichts K ügler 
fand gestern eine von der Genossenschaft frei­
w illiger Krankenpfleger im Kriege veran­
staltete Gedächtnißfeier statt, an der mehrere 
V ertre te r der R egierung, daru n te r M i­
nisterialdirektor Schwartzkopff, sämmtliche 
V erw andte des Verstorbenen, zahlreiche M it­
glieder der Genossenschaft freiw illiger K ran­
kenpfleger, sowie D eputationen der Lehrer­
schaft theilnahm e».

—  Die italienische S ta d t  B a rle tta  be­
findet sich in der Geldklemme, sie h a t die 
A uslosung der P räm ienan leihe fü r 1870 au s­
setzen müssen. S e h r  schmerzlich für die Be-

Das Füchschen.
Roman von B. von der L ancke  n.

----------  (Nachdruck vervoten.f
(47. Fortsetzn»«».)

„G önn te?  nein, auch das ist noch zuviel 
gesagt, gegönnt haben sie's D ir alle nicht, 
nicht ein einziger von der ganzen reichen 
KanfmanttSsiPpe, aber sie konnten eS nicht 
hindern, sie mußten eS eben dulde»», und sie 
haben eS geduldet, an s  „K lugheit", um der 
Leute »Villen, haben Dich dann ja  auch noch 
ein pc,ar M onate  behalten a ls  M agd , nach­
dem die Alten todt w aren. Aber die erste 
Gelegenheit, die sich ihnen bot. Dich abzu- 
schütteln, nun, ich meine, sie haben sie rasch 
genug ergriffen, „in die „K unstreiter-Tochter", 
die „S traße»,-Prinzessin-, Knall und F a ll von 
ih re r Schwelle zn jagen, dahin zurück, woher 
sie in ihr hochehrbares H au s  gekommen: anf 
die S tra ß e . Und keiner, verstehst D u, »vas 
ich dam it sagen will, keiner h a t den M u th  
nnd das Herz gehabt, Dich z„ schützen, auch 
er nicht, der sich jetzt m it einemmal so stolz 
a ls  Deine Vorsehung anfspieleu möchte, hier, 
»vv ihn niem and kennt, »vo ihn, der Verkehr 
m it der Komödi'atttengesellschaft nichts schadet."

Jed es  W o rt von ihn» tra f  sie wie ein 
Dolchstoß; —  er hatte  Recht, und ih r a lte r 
A ° lz ,  der alte  Trotz, w urden in ih r lebendig, 

aesiegt hatte  N azi doch nicht, auch seine 
N- . wollte sie nicht dulden, g a r  keine, 
S - l k N / .  f " i  sei» «»d frei bleiben. D i- 
e inria- !!"""'.nng ih re r Zukunft w aren  ja  das 
Las w a s"?  Ersatz bieten konnte fü r alles 
L n d ? e L . . ! " ' e «  M ädchens Leben und
s c h l i i '^ i M ^ " » , , " ^  b a t m it meinem E»»t- ,ch'»v nichts z« th „ „ . .  stieß sie in kurzen

Absätzen hervor, „ich w ill nicht, hörst D u, 
N azi. ich w ill nicht!"

E r  lachte spöttisch auf «vd znckte die 
Achseln.

„G lan b 's , w er da m ag, ich nicht. I n ­
dessen —  abw arten , abw arten , wie sich Dein 
Leben gestalten w ird  in dem vornehmen, ge­
diegenen B ernf, von dein D u  jetzt fabelst. 
M erke D ir  aber eins, D u kluges Füchschen: 
er sowohl wie alle anderen Mensche», sie 
werden eS nie vergesse»», w as Dein V ater 
»var und daß D n zwei J a h re  das W ander­
leben einer Zirknsgesellschaft geführt hast. 
D u  bleibst nnd bist fü r alle, die es erfahren, 
die „Kunstreiter-Tochter" —  vielleicht glaube» 
sie's D ir  nicht einm al, baß D u niem als in 
der M anege debü tirt hast nud das schlimmste 
ist «och, daß Dein V ater einer von denen ist, 
die Schiffbruch gelitten haben in ihren» B e­
ruf. M an  w ird Dich weder in ein H ans 
aufnehmen, noch die jungen, zarten, höheren 
Töchter zu D ir  in die M alstnnden schicken, 
und ein M a n n ?  —  ha. ha, ha — selbst »ve,in 
er sich sehr in Deine schönen Augen nnd 
Deinen ro the» Lockenkopf verlieben sollte, er 
»vird anf harten  W iderstand stoßen bei den 
Seinen  nnd im m er zu w ählen haben zwischen 
—  seiner F am ilie  und D ir. 's  ist m al so 
in der W elt, so aufgeklärt und gescheidt die 
Leute sich auch anfspielen. Ich  ra the  D ir 
also — ta k s  earö „nd erw arte  nicht, b is  D n 
erst durch eine M enge von E rfahrungen  klug 
geworden bist. Schlägt der erste Versuch 
fehl, »vieder festen F uß  auf festem Boden zn 
fassen, mache nicht den zweite», sondern komme 
zu uns zurück, so lange eS noch Z eit und so 
lange D u  noch jung bist! D as  ist meine 
Ansicht."

E r  knöpfte seinen P a le to t zn und griff 
nach seinem H nt, w ährend seine Blicke ver­
stohlen zn M onika h inüberg litteu , um die 
W irkung seiner W orte zu beobachten. —  D a s  
Mädchen saß se itw ärts anf der Sophalehne, 
ihre schmalen Hände w aren ineinanderge« 
schlnugen, ihre dunklen W im pern lagen ge­
senkt auf den lebhaft gerölheten W angen. 
I n  dem einfachen, dunklen Hanskleide kam 
ihre liebliche Erscheinung zur vollen G eltung. 
I n  dem K unstreiter w allte an s 's  neue glühende 
Liebe und ohnmächtiger Z orn  darüber, daß 
er sie verlieren sollte, anf — seine nnge- 
bändigte N a tu r  riß  ihn hin. Ehe er selbst 
wußte, tvaS er th a t, ehe sie sich dessen er­
wehren konnte, fühlte sie sich vo» seinen 
Armen »«»fangen und fest an seine B rust ge­
drückt.

„Füchschen", stammelte e r , „Füchschen, 
ich kann Dich, ich will Dich nicht lasse»», 
g laub ' »nir's, w ir ztvei gehören zusammen, 
nnd w ir werden znsamlnen kommen. W enn 
D u auch jetzt von m ir gehst, Füchschen, von 
m ir, der Dich so ehrlich lieb hat, »in» jenen 
anderen, dem D n doch viel zu gering bist, 
nud der sich D einer schämen »vird, sowie er 
erst »vieder m it denen von seiner S ippe  zu­
sammen ist —  wenn D » auch jetzt von m ir 
gehst —  ich werde Dich doch im m er wieder 
suchen und im m er »vieder finde»», und die 
S tu n d e  »vird kommen, »vo D»»'S erkennen 
sollst, wie gut ich D ir  b in ."

I n  kurzen, abgebrochenen Sätze» brachte 
er alles hervor, w ährend M onika, die an­
fangs erschrocken nnd bestürzt, w ehrlos i» 
seinen Armen gelegen, sich m it der ganzen, 
ih r zu Gebote stehenden K raft und G ew andt­
heit gegen seine U m arm ung sträubte.

„Latz mich los, N azi —  laß »»»ich, ich 
w ill's  — ich befehl's!" rief sie, beide Hände 
gegen seine B rust stemmend nnd sich w eit 
hintenüber beugend; sie kämpfte m inutenlang 
vergeblich gegen seine überlegene K raft.

D es M annes Antlitz w urde aschfahl, er 
stand regungslos, langsam und schwer athm end 
—  M onika preßte die gefalteten Hände auf 
die B rust, der Schrecken »nachte sie sprachlos 
und doch regten sich in diesem Augenblick auch 
M itle id  und Selbstvorw ürfe in ihr.

E r  drückte seinen hellen, weichen F ilzhu t 
anf den Kopf und »var znr T h ü r h inaus, ehe 
M onika imstande »var, ihn» noch ein W ort 
z» sagen, oder ihn zurückzuhalten — sie hörte 
ihn S tu fe  »in» S tu fe  hinab gehen, sie hörte 
daS Klingeln der H an sth ü r beim Oeffnen 
und Schließen und ih r scharfes O hr verfolgte 
seine Schritte , die auf den» T ro tto ir  unten 
allmählich in der Ferne verhallten.

A ls sie nichts mehr vernähn», »varf sie 
sich anf da« alte S opha, verbarg  ih r Gesicht 
in den Händen nnd brach in heißes W einen 
a u s ;  es »var kein eigentliches W einen, es »var 
ein kurzes, kram pfhaftes Schluchzen, wie eS 
bei tem peram entvollen F rau en  oft a ls  Folge 
übergroßer, seelischer E rregung  a u f tr i t t  und 
daS sich erst nach nnd nach in erleichternde 
T hränen  verw andelt. Wie lange sie so ge­
legen, sie wußte es nicht, S tunde  anf S tu n d e  
verrannen und «och immer nicht fand sie den 
M u th  und die K raft, sich zn erheben. D a s  
ganze Gespräch m it N azi h a tte  sie tief er­
schüttert.

S ie  fühlte sich „arnenloS elend, körperlich 
und seelisch »vie gebrochen, a ls  sie sich endlich 
aufrichtete und langsam  in die Schlafkam m er 
schlich, «m ihre breuuendrn Augen m it frischem



ptzer von Barlettalose»! D as ist wieder eine 
M ahnung für die deutschen Kapitalisten, bei 
der Anlegung ihres Geldes sehr, sehr vor­
sichtig zu sein.

— Im  April d. JS . haben 2689 Schiffe 
(gegen 2633 Schisse im April 1902) mit 
einem Nettoranmgelialt von 363171 Register­
ton» (1902: 322117 RegistertonS) den Kaiser 
Wilhelm-Kanal benutzt.

— Zum Zweck des Baue» einer Eisen­
bahn in Deutsch-Südwesiafrika hat die Ota- 
viminengesellschaft nach dem .B erl. Lokal- 
anz.' ihr Kapital von 1 aus 20 Millionen 
Mark erhöht.

Karlsruhe, 25. M ai. Der Großherzog 
und die Großherzogin empfingen heute M it­
tag den deutschen Botschafter in M adrid von 
Radowih und Gemahlin. S päter wurden 
General-Feldmarschall G raf Waldersee und 
Gemahlin empfangen, die auch an der groß- 
herzoglichen Friihstiickstafel theilnahmen und 
nach derselben nach Baden-B aden -nrtick- 
reisten .______________

Ausland.
Wie», 25. M ai. V orm ittags fand in 

der Hosburgkapelle die T rauung der Erz­
herzogin M aria  Anna mit dem Prinzen 
Elias von Bonrbon-Parm a im Beisein des 
Kaisers, der M itglieder des kaiserlichen 
Hauses, der herzoglichen Familie Bonrbon- 
P arm a, der hier anwesenden Prinzen und 
Fürstlichkeiten, sowie der obersten S taa ts -  
nnd Hoswürdenträger statt.

3»r migarnfeiMichenBewegung 
in Kroatien.

Die Ablehnung der Audienz beim Kaiser, 
welche die in Wien versammelte» Abgeord­
neten aus Dalniatien nachgesucht hatten, er­
folgte deswegen, weil die inneren Angelegen­
heiten der ungarischen Krone nicht zum Ge­
genstände einer Beschwerde?,'ihrung aus öster­
reichischen Ländern gemacht werden können.

Zn der am M ontag in L a i b  ach abge­
haltenen außerordentlichen Gemeinderaths- 
sitzung drückte der Bürgermeister H ribar die 
Sympathien der S tad t Laibach für die kroa­
tische Nation aus, verurtheilte aber auf das 
schärfste die Vorgänge der letzten Nacht und 
sagte, er werde nicht eher ruhen, bis er die 
verbrecherischen Urheber der Ueberfälle in 
der lebten Nacht ausfindig gemacht habe. — 
Der Landespräsident ließ eine Bekannt­
machung anschlagen, in der die Pevölkerung 
vor Ruhestörungen und Gewaltthätigkeiten 
ernstlich gewarnt und strengste» Vorgehen 
der Behörden in Aussicht gestellt wird. — 
Am M ontag Abend kam es jedoch wiederum 
in Laibach und auch an verschiedenen ande­
ren Orten zu größeren Ruhestörungen. Eine 
nach Hunderten zählende Gruppe nahm vor 
dem „Deutschen Kasino' Ausstellung, sang 
zunächst ein slavisches Lied und brach so­
dann in Pereatrnfe auf den Bonus und 
Hochrufe auf Kroatien aus. Plötzlich wurden 
aus der Menge mehrere Schüsse abgefeuert. 
Eine Spiegelscheibe des Kasino-Kaffeehauses 
wurde zertrümmert und die Kugeln schlugen 
in die gegenüberliegende Wand des um diese 
Zeit gut besuchten Lokals ein. Gleichzeitig 
wurden Steine gegen das Kasino geschleudert 
nnd säst alle gegen die Sternaller gelegenen 
Fenster des Kaffeehauses eingeworfen. Auch 
die Fenster im Gebäude der Manschen Han­
delsschule nnd des P a la is  Anersperg wurden

Wasser zn kühlen. Es mochte I Uhr sein, 
die W irthin würde gleich das bescheidene 
Mittagessen bringen nnd dann mußt« sie in 
das Krankenhaus zum V ater — auch davor 
zitterte sie. Würde nicht auch der V ater jetzt 
mehr denn je darauf bestehen, daß sie ihr 
W ort einlöse? und erheischte sein Zustand nicht 
größtmögliche Schonung und Rücksicht?

Philipp Cartw right lag allein in dem ein­
fachen, aber sauber gehaltenen Stübcheu des 
Krankenhauses. P au l Reiinkuger hatte am 
Abend vorher in seiner bestimmten, kurzen 
Weise ein Separatzinimer verlangt nnd die 
Kosten für einen achtwöchigen Aufenthalt so- 
fort im voraus bezahlt. Monika wußte 
nichts davon, sie hatte, von Nazi begleitet, 
das Krankenhaus verlassen, nachdem die Aerzte 
konstatirt hatten, daß augenblickliche Lebens- 
gefahr nicht vorhanden, ihre Gegenwart aber 
Weder erwünscht noch irgendwie nöthig sei.

Philipp Cartw right hatte eine schlechte 
Nacht gehabt, viel Schmerzen und leichtes 
Wundfieber. Nach einem kurzen Morgen- 
schlummer w ar er erwacht, die Aerzte waren 
»ur Visite und zur Anlegung neuer Verbände 
bei ihm gewesen »nd jetzt hatte auch der 
W ärter ihn verlassen, um seiu Mittagessen 
zu holen. Die müden, halbgeschlosseuen Augen 
des Kranken glitten über die mit m attgrauer 
Oelfarbe gestrichenen Wände, ruhten anf dem 
biblischen Bilde, welches über der Chaise­
longue an der jenseitigen Wand hing, und 
musterte» die übrigen Einrichtungen: ein 
Schrank, eine Kommode, eine Waschtoilette 
and an dem breites, laicht verhangenen Fenster 
ein Lrhnstuhk. (Fortsetzuiig folgt.)

durch Steinwürfe zertrümmert. Da die Po- 
lizeiwache sich als unzulänglich erwies, wurde 
eine Abpatronillirung durch Gendarmerie 
und M ilitä r vorgenommen, woraus Ruhe 
eintrat.

Auch l n S p a l a l o  und R a g u s a  w ur­
den am Sonntag  Versammlungen abge­
halten, die Resolutionen annahmen, in denen 
die Erbitterung über die Ereignisse in Kroa­
tien, sowie über daS Vorgehe» des BannS 
zum Ausdruck gelangte. Im  letzteren Orte 
fanden bei Ankunft des Dampfers „Zagrebe' 
Kundgebungen statt. Die Menge verlangte, 
der Dampfer solle die ungarische Postflagge 
streichen. Gendarmerie nnd M ilitär schritten 
ein und stellten die Ruhe wieder her. Eine 
Person wurde verhaftet.

Zu den Wirren in Mazedonien.
Der Wiener „Neuen Freien Presse' be­

richtet man, daß neulich im Bezirk Ca- 
storia (Monastir) eine starke Bande aufge­
taucht sei, welche sich des Dorfes Smerdec 
am Prestasee bemächtigte. Die Missethäter 
verbargen in mehrere» Häuser» große Men- 
gen Dynamits und M unition. Eine Kolonne 
Soldaten schloß das Dorf ein und eröffnete 
den Kamps, der dreißig Stunden dauerte. 
Die Eingeschlossenen warfen Bomben, welche 
mehrere Häuser anzündete». D er heftige 
Wind schürte die Fenersbrunst, die das 
ganze Dorf einäscherte. Nachdem das Feuer 
ausgebrannt w ar, fanden sich 160 verkohlte 
Leichen von Aufständischen. Die Soldaten 
hatten nur geringe Verluste erlitten.

Die Pforte hat dem österreichischen B ot­
schafter Freiherr« von Calice und dem russi­
schen Botschafter Sinowjew bulgarische Osfi- 
ziersuniformen nnd Signalhörner vorgezeigt, 
welche bei den Todte» aus einigen Banden- 
kämpfen vorgefunden wurden.

Einige hundert Bulgaren sollen nach 
Konsularmeldnngen aus den drei mazedoni­
schen V ilajets «ach Tripolis in Afrika ver­
bannt werden. Nach türkischen Angaben er­
folgen auch Verbannungen nach weit ent- 
fernte» kleinasiatischen Gebieten. Zn maß­
gebenden türkischen Kreisen erw artet man 
seitens des neuen bulgarischen Kabinets Ver­
suche zur Besserung der Beziehungen nnd 
zur Lösung der Grenz- nnd anderer Fragen. 
D as Exarchat zu Konstantiuopel hat dem 
Bischof von Strnmitza GerasimoS, dessen 
Domizil noch immer bewacht wird, neuer­
dings telegraphirt, aus seinem Posten zu 
verbleiben, sich aller sonstigen Anordnungen 
der Lokalbehörden zu fügen, sich ruhig zu 
verhalten und auf die bekannte H um anität 
und Gerechtigkeit des S u ltan s  zu vertrauen.

Wie amtlich verlautet, verlieh der S u ltan  
dem Kommandeur des 3. Armeekorps in 
Saloniki H airi Pascha den Jftiharordeu in 
Brillanten.

Proviiizialiiachrichten.
v Briesen. L5. März. (Stadtverorduetensstzung 

Kreislehrerkonferenz.) I »  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde den Lehrern au der 
hiesigen Stadtschule eine persönliche Zulage von 
je 50 Mk. jährlich bewilligt. Ferner wurde die 
Pflasterung der Straße »ach dem evangelischen 
Friedhose und die Versorgung des Friedhofs mit 
Wasser durch Anschluß an das städtische Wasser­
werk beschlossen. Die Trottoirlegnng ans der 
rechten Seite der Rehdener Straße wurde ans 
finanziellen Gründen bis auf weiteres abgelehnt. 
— I n  der heute hier abgehaltenen KreiSlehrer- 
konferenz hielt Herr Lehrer W-nger - Bahrendors 
die Lehrprobe: Eine deutsche Stunde in einer ein- 
klassigen Volksschule. Herr Lehrer Lemke-Malan- 
kowo hielt einen Bortrag über das Thema: Wie 
erziele ich einen guten Schulbesuch? Herr Haupt- 
lehrer Kandnlski-Briese» berichtete über den Stand 
der Kreislebrerbücherei-An dieKonferenz. an welcher 
Herr LandrathsamtSverwalter Volckart, Herr 
Studiendirektor Gemrich, die Kreisschnlinspektoren 
der Bezirke Briese». Schönste und Cnlmsee. Herr 
Gymnasialdirektor Klingbeil, die Predigtamts- 
kandidaten des Predigerseminars in Dembowa- 
lo»ka »r. a theilnahmen. schloß sich ein gemein- 
sames Mahl.

Cnlm. L5. Mai. (Die langersehnte» Abend- 
Verbi,,düngen anf der Strecke Culm-Nnislaw) er- 
halte» wir endlich mit dem 1. Juni. Es soll 
nämlich ein Zug um io Uhr von hier abgehe», der 
einen direkte» Anschluß an den Berliner Nacht- 
schnelluig in Bromberg vermittelt. I n  der anderen 
Richtung wird ein Zug nm 1 Nhr 20 Mi». nachts 
von Unislaw »ach Cnlm abgelassen, der einen 
Anschluß von dem nm 7 Uhr nach»», ans Berlin 
fahrenden V-Znge aufnimmt nnd auch die Mög­
lichkeit bietet, in Bromberg Theater, Konzerte, 
Gesellschaften zu besuchen nnd »och am selben 
Tage zurückzukehren. Die neue» Züge werden 
über Unislaw bis Cnlmsee durchgeführt, sodaß 
wir auch noch eine» Anschluß von dem Il-Uhrzuge 
aus Thor» erhalten, der allerdings Wege» seiner 
große» Ansenthalte in Cnlmsee und llnislaw nicht 
gerade eine tadellose Verbindung, immerhin aber 
wenigstens die Möglichkeit einer Benutzinig bietet.

Garnsee. 22. Mai. (Blutthat.) Der Schuhmacher 
Thiebe. welcher vor einiger Zeit wegen Brand­
stiftung angeklagt war. jedoch wegen Säuferwahu- 
stnns für seine That nicht verantwortlich gemacht 
werden konnte, bedrohte gestern mittags seine Ehe­
frau mit Todtscklag. Dem Arbeiter Jurkiewitz, 
welcher der bedrängten Frau zur Hilfe eilte, wurde 
von dem Tobende» mit einem Beilhieb der Schädel 
gespalten. T. wnrde verhaftet.

Frcystadt, 18. Mai. (KriegervereinSabzeichen 
bei Koutrolversammluugen.) Nachdem anf eine 
Eingabe von Seiten des Vorstandes des Kreis« 
kriegerverbandes Rosenberg das königl. Bezirks­
kommaudo Dt.-Ehlau den Krlegervereinsmit- gliedern das Traarn drr BrreinsadLeichr» bet

Kontrolvtrsammmngen gestattet hat. ist solches 
den Mitglieder» der Kriegervereine des Kreises 
Rosenberg von» Vorstände zur Pflicht gemacht worden.

Marienvurg, 24. Mal. (Ordensverleihung. Ver­
setzung.) Der Kaiser hat dem langjährigen Brand­
meister der hiesige» freiwilligen Feuerwehr. Herrn 
Karl Monath den Kronenordrn 4. Klaffe ver­
liehe». Herr Landrath Freiherr Senfst von Pilsach 
überbrachte ihm heute die Auszeichnn««. I n  dem 
kaiserliche» Begleitschreiben wird der Brandmeister 
ersucht, sich am Dienstag ans dem Schloßhose dem 
Kaiser vorzustellen. — Der Rentmeifter Becker in 
Marienbnrg ist vom 1. Ju n i d. JS . nach Danzig 
versetzt worden.

Dirscha«, 25. Mai. (Mord.) Gestern Abend 
8'/, Uhr wurde der 21 Jahre alte Arbeiter Karl 
Wolfs von hier von dem 18 Jahre alte» Arbeiter 
Modzianowski in der Königsbergerftraße erstochen. 
W. erhielt einen Stich in die Halsschlagader und 
starb ans der Stelle. Die That soll ans Rache 
»nd Eifersucht geschehe» sein. Der Mörder entfloh 
zwar zunächst, wnrde aber heute früh verhaftet 
und dem Gericht zugeführt.

Danzig, 25. Mai. (Eisenbahnkouferenz.) Heute 
Mittag hat im GefchästSgebände der hiesigen 
Eisenbahndirektion unter dem Vorsitz des Herrn 
Eisenbahndirektionsprästdenteii Seinsins eine 
Konferenz der Mitglieder nnd Hilfsarbeiter der 
Eiseubohndirektio» mit sämmtliche» Vorständen 
der Betriebs-, Maschinen- und Verkehrsinspek- 
tione» des DirektionsbezirkS stattgefunden. Die 
Besprechungen waren interner Natur.

Braunsberg. 22. Mai. (Erhängt) hat sich in 
Böhmenböfen die Arbeiterfrau Gerlach.

Franstadt. 22. Mai. (Versetzung) Der hiesige 
Steuerrendant Michalski wird mit dem 1. Jun i 
»ach Soran. Provinz Brandenburg, versetzt. Wie 
erinnerlich, winde Steuerrendant Michalski in 
der Löhning-AssLre viel genannt.

Lyck. 19. Mai. (Schwerer Unfall.) Wie die 
„Lhcker Zeitung" anS Proftke» meldet, wnrde der 
Knabe Szelinski von einer vor einem Zuge 
scheuenden Knh zum Tode geschleift. Die Leiche 
war unkenntlich verstümmelt.

Stallupönen. 21. Mai. (Ein Schwein im Ge­
wicht von 850 Pfund) hat gestern Herr Fleischer- 
Meister Salewskh hierselbst geschlachtet. Das 
Riesenthier entstammt der Zucht des Besitzers 
Herr» Niklans in Whszupöne».

Königsberg, 23. Mai. (General der Kavallerie 
Graf Lehndorff-Prehl). der Kommendator der 
preußischen Provinzial-Genoffenschast des Johan- 
niter Ordens. beabsichtigt sein Ordensamt nieder­
zulegen. Znr Neuwahl eines Kommendators 
findet am 5. Jun i im Fliesensaale des königliche» 
Schlosses zn Königsberg ein Rittertag der Pro- 
Vinzial-Genoffenschast statt, an welchem außerdem 
der Schatzmeister iiber die Vermögenslage und der 
Werkmeister iiber die Johamiiter-KrankeuhSuser 
der Genossenschaft Bericht erstatten wird.

Tilsit. 25. Mai. (Ueber den dreifache» Raub­
mord) wird des näheren gemeldet: Der Meierei­
besther Zürcher in Lnmpöhneu. seine Fra« «nd ein 
Kind find ermordet worden. Zürcher überraschte 
gestern Abend anf dem Lose seiner Meierei an 
der Scheune mehrere Einbrecher beim Stehlen von 
Getreide. Einige Diebe überfielen ihn »nd 
tödteten ihn sofort durch Messerstiche. Die Ein­
brecher drangen nunmehr in das Wohnhaus und 
erstachen die Fra» des Ermordeten und ein Kind. 
Zwei ander« Kinder, die sich während der That 
in einem Nebenzimmer befanden, find am Leben 
geblieben. Der Geldschrank wnrde heute früh er­
brochen vorgefnnde». Aus der Schenne sollen 
einige Sache» verschwunden sei». Bon den 
Thätern fehlt bisher jede Spur.

Jnowrazlaw, 21. Mai. (Selbstmord.) Der 15- 
jährige Lanibursche KapuSlinSki. welcher bei 
einem Kaufmann in Stellmig war. hat sich 
während der Abwesenheit seines Brotherrn in 
einem Zimmer neben dem Laden erhängt. Furcht 
vor Strafe für ein Vergehen soll der Grund zu 
der That gewesen sein.

Posen. 25. Mai. (Verschiedenes.) Die anf der 
Ostinarkensahrt begriffene» dentsche» Studenten 
ans Berlin trafen am Sonnabend hier ein. Kurz 
nach 7 Uhr abends wnrde von ihnen am Denkmal 
Kaiser Wilhelms I. mit einer Ansprache ein Kranz 
niedergelegt. Abends fand hier ein Kommers 
statt, der einen erhebenden Verlauf nahm. — Bei 
Gelegenheit der Eröffnung der Stadteansstellnug 
ist seitens der erste» Bürgermeister der östlichen 
deutsche» Provinzialhanptftädte der Beschluß ge­
faßt worden, der Einladung znr 200iährigen 
Gründnngsseier der russischen Hauptstadt St. 
Petersburg Folge zu leisten. Demznfolge treten 
die Oberbürgermeister von Berlin. Breslau. 
Danzig. Königsberg. Posen in dieser Woche d»e 
Reise dorthin an. um an den Festlichkeiten am 29.. 
30. nnd 31. Mai Theil zn nehme». Man giebt 
sich der Soff,»ing hin, daß die Anknüpfung per- 
sönlicher Beziehungen dazu beitragen werden, die 
Verkehrs- und Handelsintereffen der großen 
Städte diesseits und jenseits der Grenze zn 
fördern. -  Vergiftet hat sich am Mittwoch im 
Eichwalde der Sohn eines hiesigen .Kaufmanns. 
Der junge Mann litt an hochgradiger Nerven- 
Überreizung. — Der Raimirmeister Karl Scholz 
von hier wurde aus dem Güterbahnhof voi« emer 
Lokomotive angefahren. Scholz trug schwere 
innere Verletzungen davon, an denen er alsbald 
starb.

Posen, 25. Mai. (Ein schweres Bootsnngiück) 
ereignete sich ans der Odra bei Benschen. Ein 
Boot mit fünf Insassen, die nm Mitternacht von 
einer Vergnügungsfahrt ans Brandors heim­
kehrte», schlug um. wobei v i e r  j u n g e  Leute .  
Brauer Wieth, Branerlehrling Spichalski. Sattler- 
lehrling Häusler nnd Eigenthiimersohn Katsch 
e r t r a n k e n .  Der fünfte konnte sich durch 
Schwimmen retten.

Lokalnachrichten.
Tborn, 26. M ai 1903.

— ( T o d e s f a l l . )  Gestern Vormittag ist 
Herr Superintendent T h e o d o r  N e h m .  der 
langjährige Seelsorger der hiesigen evangelisch- 
lutherischen Gemeinde, schwere» inneren Leiden 
erlege», er hat ein Alter von säst 75 Jahre» er« 
reicht. Der Dahingeschiedene war am 11. Ju li 
1828 in Meminlngrn in Bayern geboren, besuchte 
die Gymnasien in Nürnberg und Augsburg nnd 
stndirte dann in Erlangen und Breslau. Die erste 
Pfarrstelle erhielt er in Brüssow in der Ucker- 
mark. 1863 übernahm er die durch den Tod seines 
Schwagers, des Pastors Brandt erledigte Psarr- 
stelle in der hiesigen evangelisch-lutherischen Ge­
meinde. die er bis zum 1. Oktober 1901. 38 Jakre 
ang. inne hatte, « in  SchlagUf-ll nöthigte ihn

zur Niederlegn,,a seines Aintes. Den K E  
1870,71 hat der Verstorbene bei der 6. Diviswl« 
Bnddenbrock als Feldprediger mitgemacht. 3>e 
dieser Eigenschaft segnete er die Mannschaften drS 
61. Infanterieregiments, bevor sie in den Todes« 
kamps bei Dijo» zogen. Der Name des Super­
intendenten Nehm wird in der evangelisch-lutheri­
schen Gemeinde Thor« in ehrendstem Gedächtniß 
bleiben, denn er hat das Pfarram t die lange,» 
Jahre hindurch mit vollster Treue gegen seine 
seelsorgerlichen Pflichten und mit größter Hingabe 
versehen. Auch für das öffentliche Leben be­
zeugte er stets Interesse nnd im besonderen für 
das Mnflklebe» «nserer Stadt. Dem Mozart­
verein war er ei» eifriger Förderer nnd eine 
Hauptstütze, er gehörte zn den Begründern des­
selben. Die konservative Partei verliert in ihm 
eine» Irenen Gesinnungsgenosse». Seiu gewinnen­
des Wesen, dessen Hanptzug frei,„bliche Versöhn­
lichkeit war. machte ihn zn einer Persönlichkeit 
von allgemeiner Beliebtheit. Er genoß die vollste 
Achtung und Hochschätziing der Thorner Bürger­
schaft. in deren Kreisen sein Ableben ansrichtiges 
Mitgefühl erweckt.

— ( Z n r  E i n l a d u n g  der  S t a d t  Thor , »  
z n r  J n b i l i i u m s f e i e r  in  P e t e r s b u r g . )  
Dank der Liebenswürdigkeit des hiesigen russische» 
Bizekonsnls. Herr» Ministe,ialraths von Loviagin, 
ist unser Erster Bürgermeister Herr Dr. Kerstei» 
in den Stand gesetzt worden, der Petersburger 
Bürgerschaft eine sinnige Festgabe z» überbringen, 
welche sicherlich nicht unwillkommen seiu wird. 
Es sind die Pläne nnd Ansichten — sechs a» der 
Zahl — von dem Häuschen, welches der Gründer 
der russischen Hauptstadt. Peter der Große, bei 
seinem Aufenthalt in Holland als „Zimmennan» 
Peter Michailoff- bewohnt hat. Wie bekannt, 
führte der Wunsch, eine russische Seemacht zn 
schaffen, Peter nach Zaandam, welches durch seine 
Schiffswerften berühmt war; er lebte dort 
inkognito vom 8. bis 15. August 1697 in einem 
Häuschen, welches er für 7 Gulden von dem 
Schmiedemeister Gerrit Kist gemiethet hatte. Hier 
arbeitete er auf den Werften als einfacher Zimmer- 
mann. um den Schiffsbau kennen zn lernen. Die 
Bekanntschaften, die er hier machte, verleugnete er 
später nicht nnd blieb z. B. mit den Gebrüdern 
Kalf in Briefwechsel, der znmtheil erhalten ist. 
Herr Ministerialrath v. Loviagin. der zwei Jahre 
im Generalkonsulat z» Amsterdam Vizekonsnl war. 
hat »nn die damalige Gelegenheit benutzt und in 
einem Büchlein eine Beschreibung des historischen 
Häuschens mit viele» Illustrationen geliefert. 
Der Text ist in französischer, englischer »nd russischer 
Sprache abgefaßt. Wie die Bilder zeigen, ist das 
Häuschen, ans Breitern gefügt, schon sehr bau­
fällig; Thür nnd Fenster sind bereits schief und 
das Dach sinkt i» sich zusammen. Die russische 
Regierung hat daher durch den Architekten Salm  
ein Schntzhans darum baue» lasse», in welchem 
das Peterhänschen wie in einer Schachtel sorgsam 
geschützt dasteht. Im  Innern desselben sind einige 
Inschriften bemerkenswerth. Zar Alexander I , der 
das Hänscheii im Jahre 1814 besnchte, ließ die 
Inschrift anbringen: „Niets is den grasten man 
te klein- (Nichts ist dem großen Mann zu klein). 
Der russische Schriftsteller. W. A. Jnkvwski hat 
sich mit folgende», Gedicht verewigt: „Um diese 
kleine Hütte schweben die Engel. Großfürst, bete 
an: hier ist die Wiege deines Reiches, hier die 
Stätte, wo das große Rußland gebore» ward.'
Andere Anschriften viihren von Aiirst WiasemSLi
und von Erzbischof Theophan Prokopowitsch (1725). 
Das Peterhäuschen wird in der Saison täglich 
von etwa 300 Personen besucht, darunter, wie das 
Fremdenbuch ausweist, von hohen Persönlichkeiten 
(Kaiserin Engenie.Prinz von Wales. Prinz Albrecht 
von Preußen n. a.). Die Schlenßerin. verwittwete 
Fra» va» Honten, die schon 25 Jahre ihres AmteS 
waltet, erhielt kürzlich vom Kaiser Nikolaus eine 
prachtvolle goldene Uhr. reich mit Brillanten be­
setzt. z»m Geschenk. D a S  interessante Büchlein, 
das bereits in der 3. Auflage erschiene» ist. kostet 
50 Pfg-, Bestellungen werde» gern in der Geschäfts­
stelle «nserer Zeitung entgegengenommen. — I,»  
Erinnerung an den Aufenthalt Peters des Großen 
sind auch die Bürgermeister von Amsterdam „nd 
Zaandam zur Jubiläumsfeier in Petersburg ein­
geladen worden.

— ( Z n r  po l n i schen  Wa h l b e we g u n g . )  
Die „Gazeta Tornnska" veröffentlicht den Wahl­
aufruf des polnischen ZeutralwahlkomiteeS fil« 
Westpreußcn.

— ( W e i b l i c h e  L e h r k r ä f t e . )  Bei dee 
Debatte über Mädchenghinnasien konflatirte der 
Kultusminister eine geringere Widerstandsfähigkeit 
der Lehrerinnen gegen die gesundheitsschädlichen 
Einflüsse des Schulamtes. Er äußerte n. a.: Die 
Uebelstände, die mit dem Lehrerinnenberuf für d,C 
körperliche Verfassung der Lehrerinnen vorhanden 
sind. sind bekannt. Sie gebe» sich i» der Statistik 
deutlich kund. die zahlenmäßig nachweist, daß drr 
weibliche Körper den Anstrengungen des Lehrer- 
bernfes weniger gewachsen ist als der männliche. 
Gegenüber den znmthett anch körperlichen An­
streng,,„gen scheint i» dem weiblichen Körper eine ge­
ringere Widerstandsfähigkeit vorhanden zu sein. 
Die Lehrerinnen sind anscheinend namentlich auch 
weniger widerftandssähig gegen die schlechte Luft, 
die sich in den Klassenzimmern entwickelt. Wie 
die Aerzte ihnen bestätige» können, erträgt der 
männliche Körper die schlechte Luftbeschaffenheit 
viel besser als die weibliche. Da helfend einzu­
greifen. ist Sache der Schnlverwaltnng. — I n ­
folge des Lehrermangels nnd der größeren Billig­
keit der weibliche» Lehrkräfte haben die Städte 
von der Anstellung derselben einen ausgiebige» 
Gebrauch gemacht. I »  Thor» sind von den 101 
Lehrkräften an städtischen Schulen 26 weiblich 
also iiber 25 Prozent. Würde man allerdings 
die augenblicklich vertretungsweise beschäftigte» 
Lehrerinnen in Betracht ziehen, so wäre der 
Prozentsatz erheblich höher. So wirke» z. B. 
gegenwärtig an der Knabenmittelschule 3 Lehre­
rinnen, während der E tat für die genannte Anstalt 
»nr männliche Lehrkräfte vorgesehen hat. Doch 
lehrt das statistische Jahrbuch, daß in andere» 
Orten die Beschäftigung weiblicher Lehrkräfte 
»och umfangreicher ist. So beträgt die Prozent- 
zahl der weiblichen Lehrkräfte in Berlin 44,02, in 
Aachen 49.50. i» Altona 44.51. in Danzig 44.7L  
in Erfurt 44.72, in Lübeck 44,69, in München 47.85 
„nd in Straßburg 46.50. Durchschnittlich ist >2 
42 Großstädten Deutschlands der Antheil der 
Lehrerinnen 30 anf je >00 Lehrpersonen. DaS aa 
den Privatmädchenschnlenunr weibliche Lehrkrafr« 
wirken und daß hier höchstens ein paar Stiinde» 
nebenamtlich von Lehrer» gegeben werde», »st 
raunt. Der Hinweis des Münsters dürfte v«' 
dem K M n M d r M 'a e  des weiblichrn Geschleust-



tischen Erfolg haben.
— (Die M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß b a n  - 

l o t t e r i r )  hat gestern in Danzig ihren Anfang 
genommen. I n  der Vormittagsziehnng wurden 
vier Gewinne zu je 1000 Mark auf Nr. 76041 
82651.157305 und 237930 und zwei Gewinne zn
r 500 Mark auf Nr. 77 297 und 227301 gezogen, 
n der Nachmittagsziehnng fielen folgende größere 
Gewinne: Gewinn zu 40000 Mark auf Nr.

100445. Gewinn zn 2500 Mark auf Nr. 174342, 
Gewinne zn 1000 Mark auf Nr. 117846. 180703. 
249 080. Gewinne zn 800 Mark auf Nr. 67526. 
77297. 209642. 227391.

( Ueber  d a s  N a c h k i b e ») hat «in Land- 
aericht folgendes entschieden: „Nach Aussage des 
Lehrers haben die nachsthende» Schüler die von 
ihnen nicht angefertigten oder auswendig gelern­
te» Schularbeiten in der Nachsihslunde nachzu­
machen oder nachznlernen. Die Nachfibstnnde 
charakterifirt sich demnach auch als Unterrichts­
stunde. fle dient Schnlzwecken, namentlich dem 
Lerne». Und wennNegiernngsvolizeiverorduungen 
von Schnlnuterrichtsstunden spreche», so find hier­
unter selbstverständlich auch derartige Nachsttr- 
stniide» zu verstehen, nnd das Fernbleiben der 
Kinder von Nachsthflunde» ist ebensogut unter 
Strafe gestellt, wie das Fernhalten von den ge- 
Wöhnlichen Unterrichtsstunden.

— 1S e r r  N e d a r t r n r  B r e  1 s r i )  wurde 
Montag Nachmittag gegen 4 Uhr auf dem Stadt- 
bahnbof in dem Ang.»blick v e r h a f t e t ,  als er 
den Zug nach Schönste besteigen wollte, um fich 
zum S trasantritt nach Gollub »n begebe». Durch 
einen Polizeibeamteu wind« er nach dein hiesigen 
GerichtsgesSnaiiib gebracht, Herr Brejski hatte 
fich um 12 Ubr »ur Verbüß»»» feiner zwei­
monatige» Gefäiignißstrafe bei dem Amtsgericht 
in Gollub melde» sollen. Da er nicht zurstellr 
war, erging von Gollnb nach Thor« ein trle» 
graphischer Haftbefehl, der znr Ausführung kam. 
rlS Herr Brejski den Nachmittagszug znr Fahrt 
nach Gollnb benutzen wollte. Heute Morgen ist 
Herr Breiski nach Gollub abgeliefert worden. — 
I n  der heutigen Nummer der »Gaz. Tor." verab­
schiedete fich Serr Breiski von den polnischen 
Wähler» mit dem Bedauern, daS es ihm infolge 
der Aufforderung znm Strasantritt nicht vergönnt 
sei. an der Wahlagitation weiteren AntheU zu 
nehme» und alle» Wähler» seine politischen An­
schauungen persönlich zn nuterbreiten. E r legt 
dann in dem Zeitungsartikel sein Programm dar.

— <DaS d i e s j ä h r i g e  T h o r n e r  M ü l l e r -  
q u a r t a l )  wird am 0. Jnn i. 2 Uhr nachmittags 
im Lokale des Herrn Suhse. Karlkrahe. abge- 
halten

- ( D e r  Z i r k n s B a u e  r). dessen Zelte bei 
dem lebten S tn r ,»«"wetter groben Schaden er- 
litten, hat seine Vorstellungen in Rastenburg 
wieder aufgenommen nnd wird in Thor» M itte

(Vogelwiese. )  Aus dem Platz« neben dem 
Blktoriagarten wird am ersten Pstngstfeiertage 
wieder eine große Vogelwiese eröffnet, die 8 Tage 
lang bleiben wird.

— (Di ebs t ah l . )  Gestern Vormittag benutzte 
die 14 Jahre alte Franziska S t. die Gelegenheit, 
als die Arbeiterfrau DolinSki ihre in der Schlacht- 
hansstrahe belegene Wohnung für einen Augen­
blick verlassen hatte, fich in das Wohnzimmer zu 
schleichen und aus einer Kommode 9 Mark. die 
stch in einer Sparbüchse befanden, zu entwende». 
Frau Dolinski bemerkte sogleich nach ihrer Rück­
kehr den Verlust, man nahm sofort die Verfolgung 
der Diebin anf und es gelano auch. ihr den Raub 
Wieder abzunehmen.

— ( Po l i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— ( Gefunden)  eine Damennhr, ein Kinder- 
schuh, ein Schranbengewiudeschueider, ein Bund 
Schlüssel, 2 Schlüssel und ein Taschentuch. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein Hund beim 
Weichensteller Szhmlik in Snchatowko.

- ( V o n  d er W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» a m S6 Mai früh 1.SS M ir. 
Aber 0. gegen gestern 1.56 M tr.

Angekommen am 25. Mai die Kahne der Schiffer 
8  Lewandowski mit KreS von Zlotterie nach 
Dirscha», A. Okonkowski mit «an» Ztr. Harz vo» 
Danzig „ach Wloclawek. A. Murawski mit 2750 
Ztr., A. Knbacki mit 3200 Ztr. Salz von Danzig 
"och Wloclawek. A. Roh mit 2200 Ztr. div. Güter 
Von Danzig nach Warschau. Abgefahren Dampfer 
,M eta". Kapitän Bibber, mit 180 Ztr. Spiritus 
und 1300 Ztr. Mehl von Thor» nach Königsberg. 
Ferner der Kahn des Schiffers E. Kähne mit 
«00  Ztr. Rohzucker vo» Thor» nach Danzig.

Angekommen am 26. Mai Dampfer »Genitiv*. 
Kapitän Gorgens. mit 90v Ztr. div. Güter von 
Lrombera nach Thvrn. Ferner die Kähne der 
Schiffer R Liebt mit 1700 Ztr., A. Greiser mit 
1700 Ztr.. O- Wnlsch mit 1600 Ztr., I .  Schlot- 
kowski mit 2400 Ztr. Kleie von Warschau nach 
Uorn, L. Gorua mit Steinen von NieSzawa nach 
Aorn. C Orlikvwski.F. Szhmanski. Wl. KaminSki, 
t).Zakrock!,Jasembi»Ski mitSteinen vonNieszawa 
Nach Grandenz. M. Kendzierski. I .  KendzierSki 
mit Steinen von NieSzawa nach Fo» don, R. Düster« 
vrörnb^ ^ 0  8 tr. Weizen von Wloclawek nach

V- Mai. (Ein- polnisch« Wählerver- 
am Sonnabend Abend hier im 

Etudzinskl'sche,, Lokale stattgefunden.
di,.?n A  ^ a i .  (Uebung im Fenerlöfch-

^ Die männlichen wehrpflich- 
? Ortes waren für gestern
7 Uhr nachmittags aus die städtischen Wiesen be-
Vürgerm eistersge^
stenerwehr eine Uebung l», Fcncrlöschdirnft ab­
leiten. Es waren hierzu etwa 160 Mann er- 

welche in mehrere Trupps eingetheilt. 
! ^ ° ^ " " d i g e »  Fnhrer» in der Bedienung der 
Astbiedenen ^eräthe unterwiese» wurden. Zum 
Schluß fanden zweiAugriffsiibnnge» auf markirte 
^nerherde statt, bei welchen die gesammte Mann- 

Thätigkeit trat. — Der Siugverri» be» 
ackern abgehaltenen Sitzung die 

U U e n  Arrangements zn der für den 7. Ju n i in 
8» W  ^"owmenen Dampferfahrt nach Garste, 
»id ais der Dampfer »Prinz Wilhelm* benutzt 
AlchM w .^ i t r a g  vo>,. Nichtmitgliedern bezm. 
werden Pfennig pro Person erhoben

KRMMU

und der Or'tÄchnIinsPektion'' hat' Herr' Pfarrer 
Lenz i» Gramtschen »beriiomnieu.

Schnlitz, 21. Mai. (Einen Unfall) erlitt der 
Arbeiter Friedrich Zittla« in dem Dampssägc- 
werk von Waldemar Kittel hierfelbst beim Ver­
laden vo» Ritudhölzern. Die Verletzung besteht 
in einem tomplizirten Brnch des linken Unter­
schenkels.___________________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die M eldung von dem Ableben J u l i u s  

L o h m e y e r s  liegt nunmehr vor, er ist in 
der Nacht zum Sonntag um 2 Uhr in Berlin  
gestorben.

S a r a h  B e r n h a r d t  hat am Sonn» 
abend in Berlin  am Lessing-Theater ein 
zweites Gastspiel eröffnet. ____

M anniasaltiaes.
( D i e  Z i v i l g a r d e r o b e  d e s  K a i ­

s e r s . )  Von jeher haben die preußische» 
Könige in ihrer Kleidung den Soldatenrock 
bevorzugt. Der Ausdruck »des Königs Rock* 
ist daher wohl auch direkt in den Sprach­
schatz des Volkes übergegangen, man kann 
sich den preußischen Monarchen und den 
deutschen Kaiser nicht gut anders al» in 
Uniform vorstellen. Schon der alte Kaiser- 
trug nur Civilkleidung, wen» er stch zu 
seiner Erholung in EmS oder Gastein auf­
hielt. Aehnlich hält eS unser jetziger Kaiser, 
der auch nur im Auslande oder zu Sport- 
zwecken Zivilkleidung benutzt. Der E tat für 
seine Zivilgarderobe ist infolgedessen auch 
viel geringsügiger a ls  die Aufwendungen, die 
für die Instandhaltung und Neubeschaffung 
von militärischen AnSstrüstungsgegenstandeu 
in Garderobestücken gemacht werden müssen. 
Wenn der Kaiser dem Lawn-Tenuisspiel im 
Park von M onbijou obliegt, trägt er einen 
weißen oder gestreiften weiten Flanellanzug, 
über den er allerdings ^beim Verlassen des 
Gebäudes einen weiten M ilitärm autel an­
legt. Auch aus den Nordlandreisen trägt 
der Monarch Zivilkleider, meist bräunliche 
oder hellgraue Sacco-An-üge. Während der 
Kieler Woche trägt er die Bereiuskleidung 
des kaiserlichen Nachtklubs, ein zweireihiges, 
marineblaues Jackett, Seemannsmühe und 
Weiße Beinkleider. Selbst für Jagdzwecke 
besteht an unserem Hofe die sogenannte 
»W alduniform*, die ja aus vielen Abbil­
dungen bekannt ist. „Bürgerlich gesellschaft- 
lich*, wenn man so sagen darf, ist der Kaiser 
eigentlich nnr bei seinen Besuchen am 
englischen Königshofe gekleidet, wo Unifor­
men nur bei offiziellen militärischen Festen 
und Paraden angelegt werden. Hier ist 
wahrscheinlich die einzige Gelegenheit, wo 
mau den Kaiser im Frack oder Smoking 
sehen könnte. Uebrigens wird jetzt im 
Gegensatz zu früheren Zeiten der Bedarf für 
die kaiserliche Zivilgarderobe ausschließlich in 
Deutschland gedeckt, und es ist wohl selbst­
verständlich, daß alle Bekleidungsstücke mit 
größter Sorgfa lt hergestellt werden. Anzüge 
und M antel werden meist in Berlin ver­
fertigt; Hüte, Schuhe und Stiefel, Kra­
watten rc. bezieht der Kaiser -um größten 
Theil aus Potsdam . Daß er bei seiner 
vielseitigen Thätigkeit nicht viel Zeit für 
»Anproben* übrig hat, ist wohl erklärlich —  
nnr einmal im Jahre läßt er sich für seine 
Kleidungsstücke M aß nehmen, und die daz» 
befohlenen Geschäftsinhaber sind dann immer 
für die nächsten 12 M onate für die alleinige 
Lieferung bestimmt. Hänfig wird ihnen 
aber nur ein älteres, passendes Kleidungs­
stück übergeben, «ach dem sie die M aße des 
Kaisers feststellen können. Der Monarch 
läßt nie anprobiren, die Kleidungsstücke 
müssen auch ohne Anprobe eine» tadellosen 
Sitz baben.

( E r m o r d e t )  wurde in Berlin M ajor 
a. D . Reich am M ontag Nachmittag durch 
eine Franeusperson.

( S c h w e r e r  B a n n n  f a l l . )  M ontag  
Nachmittag verunglückten in Berlin drei 
M aurer bei AusschachtungSarbeiten auf 
einem Ncuban infolge eines Ergrutsches. 
Ein Arbeiter fand den Tod, zwei wurde» 
leicht verlebt.

( U n f ä l l e  b e i  e i n e r  D e n k m a l S -  
e n t h ü i l u n g . )  B ei der Enthüllung des 
BiSmarck-DenkmalS auf dem Nemnarkt z« 
Bielefeld wurden am Sonntag im Gedränge 
2 Personen schwer und 3 leicht verletzt. 
Ferner stürzte ein angesehener Bürger von 
dem Dache eines Hauses auf dem Neumarkt 
ab nnd wurde schwer verletzt.

( L u s t m o r d . )  I n  Aschersleben ist an 
dem sechsjährigen Berguiannssohn Olditz ein 
Lustmord verübt worden. Dieser war auf 
Maikäferfang gegangen und wurde von 
seinem Vater mit ansgeschlitztem Bauch im 
Felde aufgefunden.

( D a s  V e r s c h w i n d e n  e i n e r  D a m e  
d e r  M o s k a u e r  G e s e l l s c h a f t )  hatte 
zn den verschiedensten Gerüchten Anlaß gege­
ben. Jetzt wurde die Leiche der Betreffenden, 
der Tochter des Direktors Nalley, im M oskwa- 
Flusse aufgefunden.

LvvkvsulM Pirrls - Licrrorw.
Die Automobil-Fernfahrt P a r is— M adrid, 

die am Sonntag früh begann, hat gleich am 
ersten Tage eine solche haarsträubende M enge 
von schweren NnglückSfällen im Gefolge ge­
habt, daß die französische Regierung, die den 
Herren vom A uto-Sport doch so leicht nicht 
den „Spaß* verdirbt, stch sofort zum Ein­
schreiten genöthigt gesehen hat. Nicht weniger 
als acht T o d e s f ä l l e  nnd zahlreiche schwere 
Verletzungen find das Ergebniß der ersten 
Stunden der Fernfahrt gewesen. Der Minister 
des Innern hat daraufhin noch Sonntag Nacht 
die Fortsetzung der A utom obil-F ernfahrt 
P a r is— M adrid anf f r a n z ö s i s c h e m  Gebiet 
v e r b o t e n .  Ueber die einzelnen Unglücks­
fälle wird noch berichtet:

A ls der Wagenführer Stead in M ont- 
gnyon einem Wettbewerber vorfahren wollte, 
stießen die beiden Wagen zusammen und 
stürzten um. Stead kam unter den selnigen 
zu liegen und wurde schwer verletzt; sein 
Chauffeur ist ebenfalls verletzt, jedoch weniger 
ernsthaft. —  M arcel Renault, der S ieger in 
der Fahrt P a r is— Wien, ist bei Conhö Pörac 
mit seinem Wagen in den Chanffeegraben ge­
flogen. Er wurde schwer verletzt und liegt 
im Sterben. —  Außerdem sind, soweit bis- 
her gemeldet, die Automobile Werners» Fonr- 
niers, VanderbiltS, RiviereS und des Barons 
Forest schwer beschädigt. —  AnS Ängonlöme 
werden Einzelheiten berichtet über den Un­
fall, den der Automobilfahrer Turand drei 
M eilen vor Angonldme erlitten hat. Sein  
Automobil überfuhr zwei Soldaten, ein Kind 
nnd den vom Wagen gestürzten Mechaniker, 
die alle vier getödtet wurden; Tnrand selbst 
ist schwer verletzt.

Nach den in  P ariS  M ontag früh vor- 
liegenden wahrscheinlich noch lückenhaften Nach­
richten zählt man achtzehn bis zwanzig schwer 
Verunglückte, von denen acht bereits todt und 
drei lebensgefährlich verletzt sind. —  Auch 
die s p a n i s c h e  Regierung hat nach Empfang 
der offiziellen M ittheilungen die Wettfahrt 
u n t e r s a g t .

I n  der .R ationalztg.* wird die Frage: 
Woraus sind die zahlreichen Unglücksfälle 
zurückzuführen? wie folgt beantwortet: Die 
französischen Chauffeure gelten a ls die vor­
züglichsten Fahrer. M au muß gesehen haben, 
mit welcher Sicherheit nnd Ruhe sie das Auto 
lenken. D ie schweren Unglücksfälle sind zweifel­
los anf vier Umstände zurückzuführen: Zuerst 
war der T ag ungemein warm, bei der Hitze 
wird viel getrunken; sodann ist mit der Hitze 
bekanntlich immer eine große Staubentwicke- 
lnng verbunden; ferner blendet die Sonne  
sehr stark; aber diese drei Umstände fallen 
weniger inS Gewicht gegen den, daß gestern 
mit rasender Geschwindigkeit gefahren wurde. 
Louis Renault, welcher am Sonntag als  
erster in Bordeaux anlangte, legte die Strecke 
von 652 Kilometern in 6 Stunden 33 M i­
nuten zurück, das heißt, er fuhr mit einer D u rch ­
s c h n i t t s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  9 9 ' / ,  
K i l o m e t e r n  pr o  S t u n d e .  Der schnellste 
Eisrnbahnzug in Deutschland ist derjenige von 
Hamburg nach W ittenberg; er fährt mit 
einer DurchschnittSgeschwiildigkeit von nur 
etwa 86 Kilometer« pro Sinnde.

Wie schon telegraphisch berichtet, hat sich 
auch bei einem Wettsahren in B r i s t o l  ein 
folgenschweres Automobil - Unglück ereignet, 
bei dem 2 Personen getödtet und zehn ver­
wundet wurden.

Ueber einen A utom obil-U nfall, bei dem 
Fürst Albert von M o n a c o  nicht unbedeu­
tend verletzt wurde, berichtet der »Berliner 
Lok.-Anz.*: Fürst Albert von M onaco, w el­
cher anf seiner Motocyclctte eine Tonristen- 
fahrt vo» M onaco nach P ari»  nnternahm, 
wollte am zweiten Tage dieser Tour einem 
Hunde ausweichen, kam aber zu F all und 
erlitt Verletzungen am rechten Bein nnd 
Schulterblatt. Der C hirurg, welcher im 
Automobil folgte, legte dem Fürsten einen 
Nothverband an._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste NachriüMÜ
Elbing, 26. M ai. D ie Meldung von der 

Ausfiiidmlg der Leiche des Oberlehrers Zim- 
mermann bestätigt sich nicht.

Tilsit, 26. M ai. Ueber die gestrige M ord­
that in Lnmpönen meidet die »Tils. Allg. 
Ztg.* weiter: A ls der That dringend ver­
dächtig ist gestern M ittag der 28 Jahre alte 
Fleischer Hubert in Lnmpönen verhaftet nnd 
in daS hiesige Gefängniß eingeliefert worden. 
Hubert war nicht nur mit der Oertlichkeit, 
sondern auch mit den persönlichen Verhält­
nissen des Ermordeten genau vertraut. Bei 
seiner Vernehmung am Thatorte verwickelte 
er fich wiederholt in Widersprüche, sodaß er 
anf der Stelle verhaftet wurde.

Berlin, 26. M ai. Der frühere Vorsteher 
des hiesigen HanvttelegraphenamtS, Ehlers, 
ist infolge eines SchlagausalleS gestorben.

Kiel, 26. M ai. Vor dem Kriegsgericht 
der t .  Marineinspektion begann heute M or­
gen die Verhandlung gegen den Fähnrich 
Httsselier. Es stvd zahlreiche Zeugen, be»

ivuvrrs aus E„en, geiaoe». Tier ruigenagre 
erklärte, er habe gegen die Zusammensetzung 
des Gerichtshofes keine Einwendungen zn 
machen.

Leipzig, 26. M ai. D a s Reichsgericht 
verhandelte heute über die Revision de» 
Trakehner SchnlprozeffeS. Der Angeklagte 
Sanitätsrath  D r. Paalzow-Berlin» der am 
24. Oktober 1902 wegen Beleidigung de> 
Landstallmeisters v. Oettingen zu 300 Mk. 
Geldstrafe verurtheilt war, ist am 15. April 
1903 gestorben. E s kam deshalb nur die 
Revision des wegen Beihilfe vernrtheilten  
Lehrers Otto Nickel-Trakehnen zur Ver­
handlung. Der Vertheidiger, Nechtsanwalt 
Sommerfeld-Berlin rügte die Verkennnng 
des § 193, da Nickel dem S an itä tsra th  D r. 
Paaizow  seine M ittheilungen nicht gemacht 
habe, mn Herrn v. Oettingen zn beleidigen. 
Der Reichsanwalt beantragte Verwerfnne 
der Revision, da Nickel von dem inkriminir- 
ten Artikel vor der Veröffentlichung desselben 
Kenntniß genommen hatte. —  D a s Reichs­
gericht verwies, nach Aufhebung des Urtheils, 
die Sache an das Landgericht I Berlin zurück

SoSnowice, 25. M ai. Der Güterinspektoi 
Gorsenski wurde ermordet aufgefunden. Di< 
That wurde ans Anstiften der Frau durch 
ihren Liebhaber mit einem Rasiermesser ver­
übt. Beide wurden verhaftet.

Petersburg, 25. M ai. Graf Leo Tolstoi 
dementirte die Nachricht» daß er 15000  
Rubel für die Znden in Kischinew gespendet 
habe.

Petersburg, 25. M ai. Wie hiesige B lät- 
ter melden, ist in Korea eine »Russische 
Waldindnstriegescllschast* gegründet worden, 
die über 3 M illionen Rubel Kapital verfügt. 
Die Gesellschaft hat die Konzession zur AnS- 
beutnug der Wälder am Jalnflnffe bereits 
erhalten. D ie Gesellschaft wird eigene 
Dampfer und eine ständige Agentur in Port 
Arthur unterhalten. Die Bildung dieser Ge­
sellschaft ist nur eine Folge einer bereits 
1896 von der koreanischen Regierung ge­
währten Konzession.

PariS, 25. M ai. I n  der Kammer nnd 
im S en at wird die Regierung heute anläß­
lich der Unglücksfälle bei der Antomobilfahrt 
interpellirt werden. D ie Bevölkerung im 
Südwester, ist in so gereizter Stim m ung, 
daß den Automobilisten ein anderer Rückweg 
nach PariS  angerathen wurde.

London, 26. M ai. Der deutsche B ot­
schafter Gras Wolf-Metternich ist abend« 
zurückgekehrt.

Newyork, 25. M ai. Die Zahl der infolge 
der Ausstände nnd Aussperrungen in New­
york und Umgebung beschäftigungslosen 
Arbeiter wird auf 200000  geschätzt.

«erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wariman» in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bit*re,rberichi
,26. Mai.I25.Mai.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..............
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 -/. . . 
Preußische Konjols 3'/. */. . 

rennische KonsolS 3'/,
rutsche Neichöanlclhe 3v° .

Deutsche NeichSaiclelhe 3'/,"/»
Westsr. Pfandbr. 3°/« nenl. II 
WM>k.Pfandbr.3'/,o/« .  .
Po,r»rr Pfandbriefe 3'/,°/, .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Türk. 1»/« Anleihe 0 . . .
'  talienische Rente 4°/«. . .
.»mit». Reute v. >894 4 '/, .
DiSkon. Kottlinandit-AnthklU 
Gr. Berliner- Straßenb.-Aki 
Harpener Bergw -Aktien .
Lanrahütte-Aktien . . .
Nordd. KreditanstaU-Akllen 
Thorner Stadlanleihe 3'/,

S p ir i tu s :  70er loko. . . .
Weizen M a i ...........................>67-50 167-75

.  J u l i .........................  166-25 165-7-,

.  Septbr......................... 162-75 162-50

.  L.'koiuNeWh. . . . 82'I. 82>>.
Rooarn M a i .....................  135-50 135 -2»

.  J n l i ..........................>38-00 ,38-0«
.. Septbr........................  139-25 139 -7»

Bank-Dlskom 3'/, PLt.. LomvardzmSfnh 4'/, PCt 
Privat-DiSkonl 3'/« »CI.. London. Disko»« 4 pLt.

Königsberg.  26. Mai. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 6 inländische. 114 russische Waggons.

216 00

85-35 
91-75 

>0 2 -0 0  
>01 91 
91—7.1 102-00 
89 30 
99-70 

100 25 
>02-80

3.1-70 
103 50 
86 0.1 

185-50 
201-25 
176-80 
215-0» 
102-90

216-2t

8 5 -  45 
91-80 

>01-90 
<01-80 
91-80 

>02 - 20 
89 30
99 -75

100 25 
>02 -70

32-25

86-  00 
>86-40 
202-20  
179—10 
216-70 
102-50

H a m b u r g ,  26. Mai, 9 "  vorn». Ei« Maft- 
mum über 774 mm liegt über der nördlichen Nord­
see. «ine Depression unter 761 mw in Düdwest- 
rußland. I n  Deutschland schwache nördliche Winde 
berrschend; Witterung ziemlich warm, i»> Westen 
heiter, im Osten trübe. Ruhiges, ziemlich warmes, 
meist heiteres und trockenes Wetter wahrscheinlich.

Deutsche Seewarte.

M eteorologische Beobachtungen zn T hor»  
vorn Dienstag den 26. Mai. früh 7 Ubr 
L u f t t e m p  e a t u r :  -s- 11 Grad Cels. Wet t e r ^  
trübe. Wi n d :  Nordost.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem­
peratur -j- 19 Grad Cels., niedrigste -l- 10 Grad 
Celsius.

Die Auskunftei W . Schimrnelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanische» 
Auskunftei 'kbo Vrnckstrvvt vompnnz- eine große 
bewährte Organisation für kaufmännische E r­
kundigungen. Bureaus in Danzig. Holzmarkt 2ö, 
Königsberg l. Pr.. Berlin IV. 6. u s. w. Jahres­
bericht o W  Tarif postfrek.

>

-



p i r m i n n c  M e i .  M m M m
L  t U L L l t t U V  LpsrigMät: „Volliknllgukl'8 tkill'kl'.lübiruinknik."
LrstIcIkl3siA«s xrsisvsrtdss I'LdrikLt, von äsv ersten Llusikülltoritöton bestens empkebleu, unter LOMKri^sr OkMütis.
IL o s lsn Io sv  prodestznÄunK. Süllstise Lübluvxsvsjss. Illustr. rreislistsv erütjs.

Ssxrülläst 1853.

VollLsksrant 3r. Ll»̂ 68tLt 
ÜS8 ä«ut8vken Lagers stv. eto.

Q . W o lk s n k a u s r ,  Z ls l l in .

Am 25. Mai rief Gott der Herr den früheren 
Pastor unserer Gemeinde,

Herrn Superintendent a. D.

I d s o d o r  N s l i u i
aus diesem Leben ab.

Seine fast 40 jährige reichgesegnete Wirksamkeit wird 
in der Gemeinde unvergessen bleiben. Er ruhe in Frieden 
rind das ewige Licht leuchte ihm.

Thorn den 25. M ai 1903.

N  W k l v M s m

im M M -IO m W «  8mmdk.

Gestern Abend 7Vr Uhr entschlief nach kurzem, aber 
schwerem Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser trensorgender 
Vater, der Oberstabsarzt a. D . und leitender Arzt der Kontrol- 
statioir Ottlvtschin

vl. fsikllneli ilgsl össsin
im noch nicht vollendeten 62. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 25. M a i 1903

die trauernde Gattin und vier Söhne.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 27. d. M tS., 4 Uhr 

nachmittags, von der Leichenhalle des Garnison-Kirchhofes aus statt.

F ü r die so überaus liebevolle 
Theilnahme beim Hinscheiden 
meines lieben Mannes, unseres 
lieben Vaters sagen w ir unseren 
herzlichsten Dank.

Schönsee den 25. M a i 1903.

Familie piekt.

M t W e  M « » t « i h W .
Die K re is a rz ts te lle  des Stadt- 

und Landkreises G ö r l i tz  (Regierungs­
bezirk Liegnitz) m it dem Wohnsitz in 
Görlitz soll anderweitig besetzt werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt je 
nach Maßgabe des Dienstalters 1600 
bis 2700 Mk., die Amtsunkostenent- 
schädignng 300 Mk. jährlich.

Bewerbnngsgesttche sind binnen 3 
Wochen an denjenigen Herrn Re­
gierungspräsidenten, in dessen Bezirk 
der Bewerber seinen Wohnsitz hat, zu 
richten.

Thorn den 25. M a i 1903.
Die Polizti-Berwalt«»«»g.

Anfgevot.
Das großjährige Fräulein 

^uLvUv Lklvledvln in Thorn hat 
durch ihren Bevollmächtigten, 
Nechtsanwalt 8rumnn in Thorn, 
das Aufgebot des abhanden ge- 
kommenen Hypothekenbriefs über 
die im Grundbuchs von Thorn, 
Neustadt. Band X. Blatt 299. in 
Abtheilung III, unter Nr. 14 flir 
die Antragstellerin eingetragene 
Nestpost von 749 Mk. 75 Ps. be­
antragt. Der Inhaber der Ur- 
kundewird aufgefordert, spätestens 
in dem auf den
10. November 1903,

vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— Zimmer 15 — anberaumten 
AnfgebotStermine seine Rechte 
anzumelden n»d die Urkunde vor­
zulegen. widrigenfalls die Kraft- 
loSerkliirung der Urkunde erfolge» 
wird.

Thorn den 22 M ai 1903. 
Königliches Amtsgericht.
I »  umerGenvssenschaftSregister 

ist bei der Molkerei Rhnsk, ein­
getragene Genossenschaft mit »in- 
beschränkter.Haftpflicht, in Nhnsk 
Wvr. (Rheiusberg) heute einge­
tragen worden, das! an Stelle des 
Vorstandsmitgliedes Ansiedlers 
V«rl LanNsr in Meinsberg der 
Ansiedler Su»»»v Vo»»mor zu 
Leutsdorf in den Vorstand ge­
wählt ist.

Thon, den 23 M ai 1903.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem K o n k u rs v e rfa h re n  über 

das V e rm ö g e n  des Fleischer- 
M eisters S tnu is lang  IValvnckorrsLt 
in Podgorz ist znr Prüfung der 
nachträglich angemeldete» und 
noch anzumeldenden Forderungen 
Termin auf den

30. Juni 1903,
m itta g s  12 U h r.

vor dem königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer 37 — anbe- 
ranmt.

Thorn den 29. M ai 1993. 
^ i e r ^ d v i r s k t ,  

Gerichtsschreiber des königlichen 
Amtsgerichts.

Im  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das in Thorn 3. 
Kaseruenstrahe 5. belege»?, im 
Grnndbnche von Thorn. Brom- 
berge» Vorstadt. Band li. BlattK?, 
zurzeit der Eintragung des Ber- 
steigernngsvermerkes auf den 
Namen der Wittwe.loseSu« Volk- 
mann, geb- lsivckbalski, der unver­
ehelichten lilarie Volkman» und 
des Lehrers Anx Volkmanu, 
sämmtlich in Thor», in »nge- 
thcilter Erbengemeinschaft einge­
tragene Grundstück am

29. Ju li 1903,
vormittags lv Uhr. . 

durch das nnterzeichnete Gericht, 
an der G-richtssteNe. Zimmer 
N r. 15. versteigert werden.

Das Grundstück — eingetragen 
in Artikel 294. Nr. 778 des 
Grnndstenerbuches von Thor» — 
besteht ans a. Wohnhaus mit 
Hofranm, Hansgarte» und abge­
sondertem Solzstall. d. Wohn­
haus mit abgesondertem Stall 
und Waschküche, hat 27 ur 39 gm 
Fläche »nd 1663 Mk- jährlichen 
Nntziingswerth.

Thor» den 22. M ai 1993.
Könialiches Amtsgericht.

Wegen Umzugs
meines großen Sarglagers werden 
sämmtliche Särge zu herabgesetzten 
Preisen abgegeben. Große Metallsärge 
von 130— 260 Mk., eichene, polirte  
Parade-Särge von 160— 250 Mk., 
große Särge von Kiefernholz von 
10— 40 Mk., desgl. Kindersärge von 
1,50— 18,00 Mk. A u f Wunsch werden 
sämmtliche Särge m it Tnch überzogen. 
Die Sargausstattuttgen werden zum 
Selbstkostenpreise abgegeben.

4 . k '. I k o b e r ,  Thorn, 
_________  Schuhmacherstr. 14.

Guter Mittagstisch v. 50 Pfg. an bei 
F rau L lrode r, Brückenstr. 22, v. 2.

M bvl-, iipieZel- mit! l'vktei'Mgi-tzii-k.ibi'jll

8. WALkOWiAk, likkklsi'msiklki', Ikorn,
(6akob«-Vo>',tsrßt.)

M M gsto vorugsqusllo Mr MdelausstattunAsn in allen 
kreisls^ev, Holr- nnä Ltilardeiten. Zämmtlleke Wbel- unä 
kolstei-^Vaaren v̂eräen in meinen Werkstätten KekvrtiZt nnä 
üdernebwe iek Hecke ge^üosekte Oarantis.

LesiektiAunx üor stets xestattel.
— kreisaukstellullA kostenkrei. —

! ^  - S o k >  s  m m d ü ü v r »
! F» W  > 8  ^Vasserkeilverkakren, elektr.-, Ereilt-,
I 8  ̂ »M S «  » I  lueäio.-, Kohlensäure-, kleisslukt-, vampk-
I ^  ete. Bäcker, dlassaZs, Heilgymnastik,

Höntllgen - öestrablungen, gegen O ie lit, Bkenm ulism as, Isolüas, 
^vn ra lg ie e n , 4 rn n e vk rn n k lw !tvn  ete.

m a ° r  Kur kaskslt, 6er!in
mit vor üg, «dem Krsnken-Pensionst.
Versanät äes k'ango naell ausserlralb äureli äie

k s i W - I m p o r t - K s s M e l m N  M I t o r  L  k o .,
__________ ü e r liu  Lelrrenstr. 58. — ?rospekt6 grstis.__________

> kokten
N s u s ß n s u v n !

V v r w e n l lv t

n u n
.NÄNllt.als

besten 
u. bllllgsten 
V s f f v v - r u s a l r  

u n s  V n ifv v - L i s s l r .

baden in  tast allen Oolonial^aarenHanälnngen.

,Akk>66
A lK K k..

in  Handarbeiten jeder A r t w ird billigst 
ertheilt. — Klavier-, Privat- und 
Nachhilfeschüler werde» ange­
nommen Strobandstr. 16, pt., l.,

S l. M »u».
S c h iile r in n e n  zur Erlernung der

bim IiüknsihüttScm
können sich titelden.

Knn,in8ks, Araberstr. 3, H.

U M  i n t .  : , L - K n .
wenn a.

S . erh.
sof. Näh. a. B ild , sowie gr. Partien- 
ausw. S . S . nur Ad.
_______ F o rtu n a , B e r l in  8 .1V. 19.

H tzM », M k  k W I I ,
bei hohem Verdienst gesucht 
zum Verkauf leicht verkauf- 
sicher Artikel. Meldungen von 
9— 11 Uhr vormittags bei 
keltimnnn, Bä'ckerstr. 35, 2.

Ein flotter

Deckerrmaler
kann sich sofort melden bei

L .  L a l» » .

KohnkeUner
sucht K u r t  L v r lo l lm a ^ p ,

Stellenvermittler,
Thorn, Schlchittacherstraße 24, 

—  Fernsprecher 338. —

Zwei Lehrlinge
finde» in meinem Friseurgeschäft 
gute Stellung, k .  U a ra u ,  Frisenr, 

Podgorz
Empfehle mich zur Anfertigung gut 

sitzender HauS- und Promenaden- 
kleider L 5 u. 6 M k., elegante 8 Mk. 
v. pllobka, Hohestr. 7, gegüb. Museum.

Verkäufen«
fü r mein Milchgeschäft in Thor», 
Brückenstr. 40, ges uch t. Meldungen 
in  A lt-T horn  erwünscht.
__________________L »  ü x s r .

G e s u c h t  zum baldigen A n tr it t  
ein jüngeres,

«riktil., sVdttts M i s t »
zu leichten häuslichen Arbeiten und 
zur Beaufsichtigung eines 2 jährigen 
Kindes. Zu erfragen in  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

1 g u t  m ö b j. Z im m e r  zu ver- 
miethen Ia k o b s s tr .  13 .

Bescheidene Waise,
Ende 20., ans anständ. Fam ilie sucht 
S te llu n g  "u  christlichen Hause als 
Gesellschaftevin oder Reisebe- 
g le ite r ir r .  Gute Behandlung Be­
dingung. Angebote bis 10. J u n i er­
beten an äkagüasene vom alsk i, T ils it, 
Kirchenstraße 16.

Zaudere Auslvärteriu
fü r den Vorm ittag sofort gesucht .  
Adresse a. d. Geschäftsst. d. Z tg. erb.

14 17000 Mk.
aus sichere Hypothek gesucht. Aus- 
kimft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

ca. 1V 999 Mk.
zur Ablösung kleinerer Posten auf 
sichere Hypothek eines Geschäftsgrund­
stücks der Bromb. Vorstadt möglichst 
bald gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsst. d. Z tg ._________________

2 iis  M  M r k
auf sichere Hypothek gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

irr»KI8l«MVIL
Mellieuftrasre 73 sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

Lad. Unjo^ski, Fischerstr. 49.

Z« verkaufen:
1. F ttch ss tn te ,7 -8 Ja h re ,5 ", sicheres 

Damellpferd (auch gefahren),
2. schwarzbranne Stute, 6 Jahre, 6 ". 

Beide Pferde sind truppenfromm
geritten und tragen schweres Gewicht.

' W i t t s ,  Oberleutnant,
Parkstraße 6 bezw. Schießplatz Thorn.

Feinste Tafelbutter,
pr. Psd. 1.05 Mk.,

junge Hühner,
(nicht ausgesucht) pr. Paar 1.10 Mk., 

empfiehlt

am iM « W m tti'l!
von

M M "  kadsökW fsörez. vüesss, " M 8  
deren Borzüglichkeit weltbekannt sind, 
in 13 verschiedenen Sorten und 
Packungen empfiehlt die russische 
Zigaretten-Handlnng

k. Krollmann,
__________ Elisabethftraste K.

N c h m T  G tn h itf lr . W ,
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

6 . S o p p s r t ,  Gerechteste 8/10.

Konservativer Uerein.
Die Mitglieder werden hiermit aufge­

fordert, an der am Donnerstag den 
28. Mai, abends 8 Uhr, im Viktoria- 
Saale stattfindenden Wähler-Versamm­
lung sich möglichst vollzählig und recht­
zeitig zu betheiligen. ^

Der Vorstand.
Haichotz.

Biberpsannm, Fenster, 
Treppen und Brennholz
vom Abbruch des Laboratoriums giebt 
b illig  ab
L .  Grabenstr. 16.
Kinderwagen u. Zither» beides 

gut erhalte», zu verkaufen.
l-Is tr, Mockcr, AmtSstr. 7.

Z WkaMlUllUlkcht«,
einer 2 m und 2 L 1,20 m lang, 
grün gestrichen, sind b ill. z. verkaufen.

p . Marsrewskk, Tischlermeister, 
_________ Mauerstraße 77._________

Einfaches, gebrauchtes

Bücher-Regal
zu kaufen gesucht. Angebote unter K . 
S. S 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

z« An«.
Anfragen »vegen Wohnungen sind 

an die Geschäftsstelle bei Paul 
in F irm a Vk. V ov llo lry r, Baderstraße
zu richten.
Friedrichstr. 8 pt. 6 Z. 1350 sof. 
Fischerstr. 55 1. Et. 7 Z. 1300 
Albrechtstr. 6, hpt., 5 Z. 10M  sof. 
Albrechtstr. 4, 1. Et., 5 Z. 1000 sof. 
Baderstr. 19, 1. Etg. 6 Z. 1000 
Baderstr. 19, 1. Et. 4Z. 900 
Brombergerstr. 35 pt. 5 Z. 840 sof. 
Breitestr. 25 1. Et. 7 Z. - 
Katharinenstr. 3 1. Et. 5 Z. 600 
Albrechtstr. 4, pt., 4 Z. 750 1/10 
Mellienstr. 134 4Z. 700 sof.
Katharinenstr. 3, pt., 4 Z. 700 
Brombergerst.411.Et. 5Z. 650 
Brombergerstr. 62 pt. 5Z. 650 
Albrechtstr. 4. 2. Et., 3 Z. 650 
Mellienstr. 134 4Z. 600
Baderstr. 20 3. Et. 4Z. 500 
Elisabeths^. 4 2. Et. 3Z. 500 
Araberstr. 4 2. Et. 5Z. 500 
Brombergerst.1101.Et.3Z. 520 
Baderstr. 23 3. Et. 6 Z . 500 
Breitestr. 38 2. Et. 3Z. 500 
Bachestr. 6 1. Et. 4 Z. 500 
Mellienstr. 72 4Z. 450 sof.
Schuhmacherstr. 24 4 Z. 450 sof.
Jnnkerstr. 5 2. Et. 450 sof.
Cnlmerstr. 12 2 Z. 420 sos.
Marienstr. 7 pt. 3 Z .  400 sof. 
Mellienstr. 136 1. Et. 3 Z .  400 sos 
Baderstr. 9 2 Z . 1 Laden -  sof. 
Brückenstr. 18 1. Et. 3Z. 3801/10 
Brückenstr. 8 pt. 3 Z. 360 sof. 
Elisabethstr. 13/152.A. 2 Z. 350 sof. 
Gerechteste 5 pt. 4 Z. 300 o . 
Baderstr. 22, Hof, 3 Et. 2 Z. 240 
Schuhmacherstr. 24 1 kleine

Wohnung 210 sos.
Leibitscherstr. 36 1. Et. 5 Z . 150 1/10 
Breitestr. 25 pt. ein kleines 

Komptoir
Breitestr. 25 Speicherranm -  
Gerechteste 7 1. Etg. 3 

mbl. Z.
Brombergerstraße 62 ein

Pserdestall -  sof.
Iakobsstr. 171. Et. 1 m. Z . 25 sof.
Cnlmerstr. 24,2. E t 2 m. Z .m . 20s

Ich ersuche
diejenigen, welche an meinen ver­
storbenen Neffen, Herrn Zahnarzt

Meir«nri,»>, Thorn, eine 
Forderung haben, m ir solche un­
verzüglich einzureichen.

lulius 8pringsr,
Culmsee.

Ausgekämmte und abgeschnittene

frauen-daare
werden gekauft Cnlmerstraße 8.

Bestes Fabrikat, neueste 
Erfindung.,d.uns n a c h - ^  ^  
geahmt werd. B ie r 
kalt u. warm d. d

^ l.Pr.,gegründet 
1875. Fahrbares 

B ier- n. Speisenbuffet. 
Patentamtlicher Schutz.

Villa
m it schönem Obst- n. 
Blumengarten, Pferde­
stall und Wagenremise, 
Bromberger Vor­
stadt, Pastorstraße, 
gelegen, ist sofort oder 
1. J u l i  zu verkaufen 

oder zu vermiethen.
H V . K l r r o n ,

Kirchhokstraste 61/65.

W W W  en-
städtischer Markt 17 werden 
Restaurationsmöbel besseren S tils , 
div. bessere Getränke, 1 neue Drehrotte, 
1 Leitergerüst, 1 Karre zu jedem an­
nehmbaren Pre is verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten- 
und Stnckrosetten nach Bedarf ein­
zukaufen. 8 . L io i-na e k r, Malermstr.

Gelegenheit.
Gute Schuhwaaren zu b i l l i g e n  

Preisen. Verkaufe bis zum Feste zu 
jedem nur annehmbaren Preise ele» 
gante Damen-, Herren- und Kinderstiefel.

neben der nenstädt. Apotheke.

Diamant-
Mehl, 6- /. Psd. 1.95 M k.,

Kaiser-
M ehl, 6V4 Psd- 0,95 M k.,

Weizen- 999
Mehl, 6' / .  Psd. 0,7S M k.

k. Lokn's Vkwe.,
A Sckullerstraße S.________

A« «nivüilitt 8ck»
n lit angrenzender Wohnung, Renrise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft m it Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Cnlmerstraße 2 0 , l

Gin Kaden
von sogleich zu vermiethen.

w .  H e l l L S ,
_______ CoppernikttSstv. 22.

Zwei junge Kaufleute suchen per 
1. J u n i

2 W i M i r i t  K i m ,
m it separaten Eingängen und voller 
Pension. Preis 65 Mk. pro Person.

Gest. Angebote unter I I .  8 . 1875 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ÜW>W, Vchchrch 1?,
1. Etage, bestehend aus 6 Z immern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pserde­
stall und Wagenrenlise, von sofort 
oder später zu vermiethen.

O- S o p p s r» , Gerechteste. 6/lO :
Hierzu Beilage.

Druck K ,d Verlas von T . D o m b r o w S k i  in  Tborn.



4Beilage zu Re. 122 der „Thmicr Presse"
Mittwoch deu L7. Mai 1W.

Provinzialnachrichie«.
Culm. 23. M a i. (Unfall.) Von einem schwere» 

Unfall ist der Disponent der Grnbnoer Brauerei 
und Borfitzeiide der Schiitzengilde „W inrich von 
Kmpiodx". H err Sandknhl betroffen worden. Der­
selbe batte vor mehreren Wochen in Thor» das 
Unglück, ei» Bein zn brechen und befand sich. 
Uvhden, der Bruch ant geheilt w ar, »och in  iirzt- 
ncher Behandlnng, a ls er hente V orm ittag  infolge 
eines Feh ltrittes  a u sg litt nnd das Bein an der­
selben Stelle »och einmal brach. Jetzt ist zu be- 
kiirchte». daß die Keiln»» längere Z e it in AntPrnch 
nehmen dürfte. ,

D t. Eylau, 22. M a i. (Herr Oberprastdent 
Delbrncki stattete vorgestern unserer S ta d t einen 
Besuch ab. ließ sich die M itg lieder der städtischen 
Behörden vorstellen nnd nahm die städtischen E in ­
richtungen in Angenfchei».

Dtrasburg, 20. M a i. (Z u r ReichstagSwahl.) 
Keilte fand hier im «Kote! de Rvme" eine pol- 
»ische Wählerversanimlnng statt, welche besonders 
von Arbeitern stark befncht war. Der Verleger 
der „Gazeta G rndz" Knlerski - Grandenz 
wurde von der Versammlung a ls Polnischer 
Rcichstagskandidat fü r Grandenz-Strasbnrg pro- 
k lam irt.

Konitz, 22. M a i. (Einen weiblichen Organisten) 
hat gegenwärtig die Parochie Lesno anfznweisen. 
In fo lg e  Erkrankung des Dekans Jsbauer ist der 
V ika r von Czarnowski a ls V ertre te r angestellt 
worden. Anstelle des lang angestellte» Organisten 
versieht jetzt eine seiner weiblichen Verwandten die 
S telle eines Organisten.

Konitz.23 M a i. tW interdenkm al) Heute M itta g
I  Uhr winden die dieser Tage gefundenen, bis dahin 
»och fehlende» Körpertheile des ermordeten Ernst 
W in te r auf dem hiesigen evangel. Friedhofe zu 
Länpten des Grabes des nugliicklichen jungen 
Menschen in aller S tille  beigesetzt. Gleichzeitig 
fand auch die Aufstellung des zum ante» Theil 
von den Volksgenossen gestifteten, ans der S te in- 
metzwerkstätte von Fnhlbriigge-Ncnstettin hervor- 
gegangenen Grabdenkmals statt. Das Denkmal, 
das aus einem Sandsteiablock, hergestellt ist. ent­
hä lt in feinem »nteren The il eine schwarze G ra n it­
tafel. welche folgende In s c h r ift trä g t: „H ie r ruhet 
in  G o tt Ernst W inter, von ruchlose» Hände» ge­
schlachtet. Seines Körpers Ueberreste wurde», 
soweit sie aufgefunden, am 27. M a i 190V zur Ruhe 
bestattet. Gebore» 27. September l8 8 l. Gestorben
I I  M ä rz  1900." De» oberen The il des Grab­
denkmals krönt ei» schwarzes Kreuz. D ie Seiten 
des Denkmals tragen folgende In s c h r if t: „Ge­
widmet von seinen Volksgenossen." D ie In sch rift 
nuter dem Kreuz kantet: „D e r Tod ist verschlungen 
In den Sieg . die auf dem Sockel: „ I r r e t  euch 
nicht. G o tt laßt sich nicht spotte,»". Der Her- 
stelUingspreiS des Denkmals beträgt gegen 800 M k

Marienburg. 22. M a i. (Unfa ll.) D ie bei dem 
Maurermeister Liibke hier wohnende Lehrerw ittwe 
V  kam gestern früh, während sie sich in der Wasch­
küche beiand. dem Feuer des Waschherdes z» nahe, 
der Morgenrock sing Feuer und brannte im Nu 
von »Uten bls oben. M i t  Mühe gelang es anderen 
herbeieilende» Personen, der alte» Dame die 
brennenden Kleider vom Körper z» reiße», doch 
hat die Unglückliche schwere Brandwunden erlitte».

Marienwerder, 22. M a i. (Der „Loge znr gol­
denen L a rfe ") hat der Kaiser ans Anlaß ihres 
lOOjährigei» Bestehens sei» B ild  m it eigenhändiger 
Unterschrift in kostbarem Rahmen verliehe». 
D ie Loge brachte ihren Dank h ierfür in  einem 
K iild ig iingste learan iin  an Seine M ajestät z»m 
Ausdruck.

Dirschau, 21. M a i. (Das Festprogramm fü r die 
svojahrige Jubelfe ier der Schützengilde Dlrscha») 
lau te t: Am  I .  J u n i vorm ittags Abholung des 
Schützenkönigs. Begrüßung der Gäste. F rüh­
schoppen. Ansprache und Begrüßung am Kaiser 
W ilhelm-Denkmal durch Bürgermeister DembSki. 
«achmittags Festessen, Konzert der Kapelle des 
In fanteriereg im ents N r. 175 aus Grandenz,

Schieße» anf allen Stände». Konzert der D ir-  
schaner Stadtkapelle und Vertheiln,,« der S ilber- 
prämien. Am 2. J u n i Schießen auf allen Ständen. 
Konzert, abends Proklam irnna des Jnbelkönigs. 
des Schützenkönigs nnd der R itte r sowie Ber- 
theilnng der silbernen Ehrengaben.

Neustadt. 22. M a i. (Znm polnischen Ablaß) 
trafen am M ittw och 2500 W allfahrer in  Neustadt 
ein. wozu gestern noch weitere 1800 W allfahrer 
kamen. Nach Beendigung der kirchlichen Feier 
entwickelte sich in  den Straßen der S tad t ein 
lebhaftes Treiben. Der weitaus gröbere Theil 
der W allfahrer kehrte zn Fntz nach den einzelne» 
Ortschaften zurück.

t  Aus der Provinz, 25. M a i. (Abgelehnte pol­
nische NeichstagSkandidatnr.) Gutsbesitzer Gorski- 
M iro tken bat dem polnischen Zentral«,«Sschnß m it­
getheilt. daß er die ihm fü r den Wahlkreis Dirfchau- 
Berent-Pr.-S targard angetragene Kandidatur nicht 
annehmen könne.

Liebemühl. 25. M a i. lSelbstmordversnch.) Am 
Sonntag Abend suchte Aktuar FischeranSOfterode 
in, „Waldhänschcn" seinem Leben ein Ende z» 
mache», indem er drei Nevolverschiiffe anf sich 
abgab. E in  Schnß streifte d ir linke Backe; die 
anderen Schöffe ginge» fehl.

Soldau. 22. M a i. (Der Vostverwalter Haseneh 
ans Koschiau), der am M ontag wegen U nter­
schlagung von amtlichen Geldern in das hiesige 
Gefängniß abgeliefert wurde, ist durch Kartenspiel 
anf die abschlüssige Bahn geführt worden. Einige 
Kaufleute nnd Handwerker und selbst einige seiner 
Kollegen haben durch ihn Beträge bis zn 1000 M k. 
verloren.

Goldap, 20. M a i. (An T o llw n th  gestorben) ist 
im B erline r In s t itu t  fü r Jnfektionskranke die 
16jährige Tochter eines Besitzers ans Lohe». Das 
junge Mädchen w ar von einem tollwüthigen Pferde 
gebissen und begab sich znr Schutzimpfung in  die 
Tollwuthstation zu B e rlin . H ier konnte aber 
keine H ilfe  mehr gebracht werden.

Seeburg. 22. M a i. (Selbstmord.) Der Töpfer- 
Meister K a rl Domnick hat sich «ach einem S tre ite  
m it seinem Schwiegersöhne rn der Nähe des Tanz- 
platzes erhängt.

T ils it. 20. M a i. IDaS sechste „n d  letzte Kind) 
ist dem Postbeamte» SchimkuS in Bretterhof durch 
den Tod infolge Keuchhustens entrissen worden.
.  Memel. 20. M a i. (Todtschlag.) Am 16 d. M ts . 
hat der Losmannssobn Christoph Lanrns ans 
Mestelle» bei Bahnhof Szaniritkehme» seine M u tte r, 
die Lossran E lfe  Lanrns. erschlage». Der Thäter- 
ist verhaftet und dem Amtsgerichte in Hehdekrng 
zugeführt.

AuS Ostpreußen, 23. M a i. <Znr ReichstagSwahl.) 
I n  ArannSberg-Seilsberg ist a ls Zentriimskandi- 
dat AnrtSgerichtsrath Krebs aufgestellt.

Brvmbrrg.18.MaI.tDieA»siedel»»gSkon«mission) 
hat ihre» Besitz in  der Gegend von Krone an der 
Brahe durch Ankauf des Rentersche» 800 Morgen 
große» Gutes Puschkowo und des 500 Morgen 
großen FIscherscken Gutes in  Lnczmi» Vermehrt. 
Wettere GntSankättfe stehe» bevor.

Znvwrazlaw. 24. M a i. lD e r Tenn i»  gegen die 
sieben Angeklagte» in  der Strrnbergaffäre) ist ver- 
tagt worden, wer! die Kanptzengin Khszh nicht 
erschienen war. Gegen den Angeklagten v. Kur- 
natowski. der sich nicht gestellt hatte, ist ein H aft­
befehl erlassen worden. Der Antrag des Ange­
klagten Krause, ihn gegen S te llung einer Kaution 
von 5000 M ark  zn entlasse», wurde abgelehnt.

Kösliir, 20. M a i. (Der irdischen Gerechtigkeit 
entzogen) hat sich der alte M örder K a rl Steinkops 
a»s Mocker, indem er sich in vergangener Nacht 
i» seiner Zelle erhängte.

Köslin , 22. M a i. (Todesfall.) Am Hlmm el- 
kahrtstage ist der Zweite Bürgermeister unserer 
S tad t. H err K a rl Holtz. nach kurzem Leiden ge­
storben.

Lokalimchrlchten.
3 u r Erinnerung. 27. M a i. 1902 s Professor 

D r. A . Knßmaul z» Heidelberg, berühmter M ed i­
ziner. 1847 Gründung der Hambnrg-Amcrika- 
Packctfahrt-Aktiengesellschast ,840 f  Niccolo 
Pagauiui in Nizza, weltberühmter B io lin v irtn o s . 
1832 Eroberung Akka's durch de» Bizekönig von 
Catchten. 1759 *  W ilhe lm  Friedrich Bach. ver­
letzte Sprößling der Bach'schen Künstlerfam ilie. 
1703 Gründling von Petersburg durch Peter 
den Großen. 1660 Friede zn Kopenhagen zwischen 
Schweden und Dänemark. 1564 f  Johanne» Cal­
v in , der berühmte Reformator nnd kirchliche D ik­
ta to r zu Genf. 1265 *  Dante A ligh ie ri zn F lo- 
re»z. der größte Dichter Ita lie n s . 1234 Sieg des 
KrenzheereS über die Stedinger bei Altenesch in 
Oldenburg. ___________

T b o rn , 26. M a i 1903
— ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r E is e n b a h n .)  

Pensionirt: Oberregiernngsrath Foerster in  B rom  
berg. Versetzt: Eisenbahnban- nnd Betriebs- 
inspektor H a rtw ig  von Bromberg »ach Vresla». 
die Statiousassistente» Geteschke von Thor» nach 
Gnese» nnd Krüger von Gnesen nach Thor».

— (P e rs o n a lie n . )  DerHilfsgefaiigenanfseher 
Gerhardt in P r .-S ta rg a rd  ist zum Gefangen­
aufseher bei dem landgeiichtliche» Gefängniß in 
Grandenz ernannt worden.

— ( K o n z e s s i o n e n . )  Der Kreisansschnß 
hat ertheilt Herrn Gastwirth Joseph Brügge»,«»» 
z» Podgorz die Erlaubniß zum Betriebe der 
Gastwirthschaft in dem Hanse M a rk t 30 zn Pod­
gorz. Vorgänger Rinaß. — H err» Oskar Krampitz 
zn D t Rogau die Erlaubniß znm Betriebe der 
Gastwirthschakt in  dem Grundstücke D t. Nogan 
N r. 16. Vorgänger Jacob Heß. — Herr» Konditor 
O tto  Ziehm die Erlaubniß z»i» Betriebe der 
Schankwirthschaft i» dem Grundstück Cnlmsee. 
Thornerstraße 10. Vorgänger Gustav Nordwich

— (G e » d a r  in e n s i n d  w a h l b e r e c h ­
t i g t . )  Bei der letzte» Reichstagswahl sind von 
einer Gemeindebehörde die in ihrem Bezirk statio- 
u irte» Gendarmen nicht in  die Reichstagswähler- 
liste aufgenommen worden, w eil die betreffende 
Behörde dieselben a ls zn den Personen des S o l- 
datenstandcs gehörig angesehe» hat. die nach 8 2 
des Wahlgesetzes vom 31. M a i 1869 nicht w ahl­
berechtigt sind. W ie der preußische M in is te r des 
In n e rn  indessen neuerdings entschieden hat, ist der 
Ausschluß der Gendarmen von der Aufnahme in 
die Neichstagswählerliste» zn unrecht erfolgt, da 
die Gendarmerieinaittischaste» nicht zn den znm 
aktiven Leere zählende» M ilitärpersonen gehören, 
fü r welche die Berechtigung znr Theilnahme an 
de» Reichstagswahle» ruht. Der M in is te r befindet 
sich h ie rm it in Uebereinstimmung m it dem Reichs­
tage. der diese Frage vor kurzem i»  derselben 
Weise entschieden bat.

— ( U e b e r  n a c h t e »  i m  W a r t e s a a l . )  
Der Eisenbahiiminister hat de» nachstehende» E r­
laß vorn 20. Dezember 1892 den Eisenbahndirek­
tionen in Erinnern»« gebracht: „Nach 8 15 der 
m it dem I .  Ja n u a r 1903 inkra ft tretende» Ber- 
kehrsorduuiia ist den m it durchgehender Fahrkarte 
versehene» Reisenden der Aufentha lt i»  dem 
W arteranm des Bahnhofes bis znm Abgang des 
uächstznbenutzende» Zuges gestattet, in  der Ze it 
von 11 Uhr abends bis 6 U hr uiorgens jedoch nur, 
soweit der W artera iim  während dieser Z e it ohne­
dies geöffnet sei» muß. D ie Unznträalichkelte». 
die fü r derartige Reisende durch de» Zwang der 
Räumung des W arteraum s gerade während der 
Nachtstunden entstehe», lassen es wünschenswerth 
erscheine», von der vorerwähnten Ausnahmebe­
stimmung in  thnnlichst geringem Umfange Ge­
brauch zu mache». Ich  veranlasse die Eisenbahn- 
direktione». in eine nähere P rü fung der Berhäl- 
nisse des dortige» Bezirks einzutreten nnd znm 
mindeste» fü r die wichtigeren UebergangSstatione» 
von einer B ahnlin ie  znr andern entsprechende A n­
ordnungen z» treffen. Reisenden, welchen die

Weiterreise au dem nämlichen Tage infolge Zug- 
Verspätung unmöglich gemacht w ird . ist bis znm 
Abgang des nächste» Zuges der Aufentha lt in dem 
Warteranm stets zu gestatte».

— ( Os t deut scher  G ü t e r v e r k e h r . »  M i t  
G iltigke it Vom 1. J u n i d. J s .  w ird  fü r de» Ver­
kehr zwischen den Stationen der Eisenbahn- 
direktionSbezirke Bromberg, Danzig nnd Königs­
berg P r . einerseits und den Stationen der Eisen- 
bahndirrktlonSbezirke BreSlan. Kattowitz nnd Posen 
sowie der S ta tion  Kämpen der Breslan-Warschaner 
Eisenbahn andererseits ein nener G ü te rta rif her- 
ansgegebe». durch welchen der G ü te rta rif von,
1. M ä rz  1899 nebst Nachträge» znr Aushebung 
kommt. Der neue T a r if  enthält außer bereits 
früher veröffentlichten Ergänzungen und Aende­
rungen theilweise ermäßigte Frachtsätze in de» 
Ansnahinetarifen. vorzugsweise fü r Eisen des 
SpezialtarisS 1 im  Ausnahnie tarif 9 nnd fü r 
Braunkohle» rc. im  Ansnahm etarif 6e Die bei 
einzelue» Stationsverbindnngen eintretende» ge­
ringfügigen Tariferhöhungen erlangen erst am 
15. J u l i  d. J s . G iltigke it. Der neue T a r if  ist 
durch Berin itte lnng der Fahrkartenansgabestellen 
känflich z» beziehen.

— ( P f i n g s t e n )  fa llt  diesmal auf de» 31.M a i 
»nd 1. J u n i. Die beiden Feiertage liegen also in  
verschiedenen Monaten. Dies w ird  sich in  diesem 
Jahrhundert öfter wiederholen, nämlich in  den 
Jahren 1914. 1925, 1936 und 1998. die denselben 
Kalender habe» wie unser Jah r. Da die beweg­
lichen Feste, zn denen Pfingsten gehört, vom Oster­
feste abhänge», so könne» sie anf 35 verschiedene 
Tage falle». Der früheste Pstngftfonntag kann der 
10. M a i sein: doch ist es ein äußerst seltener Fa ll. 
daß Pfingsten so srüh zu feie,,, ist Znm lebten- 
mal geschah das 1818. und bis znm Jahre 2000 
w ird  es sich nicht wiederholen. Selten fallen 
H im m elfahrt »nd Pfingsten erst in  den J u n i ; nn 
vergangenen Jahrhundert kam dies n»r dreimal 
vor. nnd 1905 w ird  es sich wieder ereigne». 
Meistens feiern w ir  beide Feste im  M a i;  im  
laufende» Jahrhundert w ird  das 65 mal geschehe», 
im M a i u n d  J u n i 32 m al ,»>d a l l e i n  im J u n i 
dreimal.

— ( D e u t s c h e r  F l o t t e n v e r e i n . )  Ans dem 
ChinasondS des Deutschen Flottenvereins habe» 
im Jahre 1903 in  Westprenße» bis jetzt Unter­
stützungen erhalten: Der In v a lid e  E  A . in  Bohn- 
sack 200 M ark, der Obermatrose O. I .  in Danzig 
150 M ark. der Maschinist a. D . R. in  Danzig 
l50 M ark. der Hilssweichensteller P . B . in  Neu- 
fahrwasser 100 M ark. der Matrose d. R. D. in  
Ncnsahrwasser 100 M ark. die W ittw e  M . L. in  
Briesen 50 M ark, der Fischhändler K- B .  in 
Bollwerk bei E lb ing 50 M ark. der In v a lid e  B .W  
Werstschreiber in Danzig 100 M ark. die W ittw e  
Cb S . in Stangenwalde K r. Carthans 100 M ark. 
zusammen 1000 M ark. M ith in  sind bis jetzt m it 
de» im Jahre 1902 gezahlte» 1400 M a rk  im  
ganzen 2400 M a rk  in  Westprenßeu an Unter­
stützungsbedürftige gezahlt worden.

— ( V e r b a n d  p o l n i s c h e r  E r w e r b S -  
n » d  W i r t h s c h a f t S g e n o s s e n s c h a f t e  „.) 
D ie Haiiptversammlniig des Verbandes polnischer 
Erwerbs- und Wirthschaftsgenoffenschafte» fü r 
Pose», Westprenße», „nd  Oberschlesie» wurde am 
M ittw och in Pose» abgehalten. Znm  Verbände 
gehören 118 polnische Bolksbanken; davon ent­
falle» auf Posen 85. Westprenße» 28 nnd Ober- 
schlesien 5. Der Jahresumsatz stieg von 138 M i l l i ­
onen anf mehr a ls 161 M illionen  M ark. Der Bestand 
der Wechsel von 3611599 auf S , 10841 M ark. W ie in, 
Vorjahre nnd ständig seit dem Jahre 1887 komint 
fü r das verflossene Geschäftsjahr auch eine D iv i­
dende von 6 Prozent zur Vertheil»»«. I n  den 
Händen der einzelnen Volksbanke» befinden sich 
1605 Aktien zn 200 M ark  nnd 400 Aktie» zu 1000 
M ark.

— ( E i  „  e e i g e n a r t i g e  M a i s i t t e )  be­
stand noch im  vorigen Jahrhundert im Rhein- 
lande «nd in  Westfalen. Am Vorabend des 1. 
M a i versammelten sich die Bewohner der Land-

Znr linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Zöge  von M a n ie n
' ^  — —  sNaLdru«, verl

«Ich habe ja einiges miterlebt und, wie 
Hoheit empfahl, täglich gewissenhaft in me 
^agebllch eingetragen —  hielt es aber für gerat 
aermal in den Briefen an meine Tante nicht 

überreiche,"^ dies Tagebuch persönlic

^ - l t e  ein längliches Päckchen aus 
Ä n  N '^ '? b lc h e s  den In h a lt umschloß.
^  ^  ,7 das Buch schon kennen, sie
danach. Ichlug auf und blätterte:

/am ich damals. Das war. 
S?e z>- Weihnachten s ^ r  waren? Richtig! 
S ie haben seitdem sehr viel geschrieben, wie ich 
«uviel. um es gleich durcheilest« . . .  ich n 

das Buch hier behalten und mit Aufmerkst! 
Indessen könnten Sie m ir doch so« 

"^üblich eine kurze Uebersicht geben."
«Dazu bin ich gekommen, Hoheit. Ich  d 

^>r, daß das, was ich zu berichten habe, , 
o ' x esse verdient, wie irgend etwas, was so»!

U ng tdÄ . di> Sürftm mi, l- i
aus den Lehnen ^  ^ ' " 8 "  sti
'neß: Mache kein! ^ e s  z»san
Wichtigeren Geschäftmu ^ " ' " ^ '  ^  8'

L-westn wä?e?wofü! s i- ° m e h ? A '. '^
D ie Lindenbach begann sogleich ' Oehabt hätte 
n m e i n e  Gräfin halte, während

k--,

Schwestern erhalten. A ls ich zurückkehrte, fand ich 
nur noch die Jüngste vor, welche den Winter über 
in  Wessel blieb. Ich habe, wie Hoheit sehen wird, 
jeden Tag eingetragen, was m ir von den Gesprächen 
und Gepflogenheiten der Damen bekannt wurde. 
Ich machte dabei eine merkwürdige Entdeckung. 
Gräfin Wessel hatte vor ihrer Schwester ein Ge­
heimnis —  und dies Geheimnis war ein B rie f­
wechsel mit dem Herrn von Brencken, w ill sagen, 
mit ihrem einstigen Verlobten."

„Nicht möglich!" —  Das volle, weiße Antlitz 
unter der kleidsamen Stuarthaube überzog ein feines 
Erröten. Maßvolle, aber unverhohlene Neberraschung 
sprach aus dem Blick der großen, Wasserblauen 
Augen, die ernst und kühl auf der Sprecherin ruhten 
—  „auch bewiesen?" frug sie, ihre Hand auf 
das Buch legend.

„Selbstverständlich — wie würde ich sonst 
wagen . .

„Aber das ist ja ausgezeichnet," sagte die Erb- 
prinzesstn ruhig, „es bringt den Wunsch des ganzen 
Herzogshauses, den Prinzen aus unwürdigen Fesseln 
zu befreien, um einen Schritt näher zum Ziel. Und 
es ist mehr wie ein Wunsch —  für mich ist es 
Pflicht. Aufgabe," fuhr sie gedankenvoll fort, jetzt 
die Gegenwart der kleinen Lindenbach völlig 
ignorierend, gleichsam in  heiligem Zwiegespräch mit 
dem über dem Schreibtisch hängenden Bilde ihres 
Mannes. Sie sah zu diesem P ortra it herauf, wie 
zu einer Vision, und der blonde, joviale, als 
Jägersmann abkonterfeite Erbprinz lächelte mit un­
endlich vergnügter Miene auf seine schöne Witwe 
herab, während sie mit ihrer tiefen, sonoren 
Stimme weiter sprach. „J a ! Das bin ich dem 
Herzog, das bin ich drin Lande schM g, ftzr welches

ich leben wollte, und für welches ich doch so 
wenig thun kann!"

S ie sprach gut und Fräulein Malve konnte 
ihre hoheitsvolle Ruhe um so mehr bewundern, 
als zu gleicher Zeit ein heimlich zu formloser 
Masse zusammengequetschtes Taschentuch auf den 
Teppich g litt und dort m it zerrissenem Spitzensaum 
lag, bis sich das Fräulein dienstbeflissen bückte, 
um es der Besitzerin wieder zu überreichen. Dann 
hüstelte sie, um ihre schwache, belegte Stimme zu 
stählen, und fuhr unaufgefordert fort:

„ Ic h  hielt es für geraten, die Converts zu 
sammeln, welche die Gräfin gewöhnlich in den 
Papierkorb warf, einmal fand ich auch durch bösen 
Zufa ll ein schon von ihrer Hand an den Rittmeister 
adressiertes Couvert -in ihrer Schreibmappe. Ich  
hielt es für richtig, dasselbe an mich zn nehmen."

„G ut. Nnd S ie sagen, dies wäre hinter dem 
Rücken der Schwester geschehen?"

„Jaw ohl, die Gräfin holte diese Briefe selbst 
von der Post. Anfangs schrieb sie seiner Schwester, 
welche Landrätin ist —  dann kam ein Brief, dessen 
Adresse m ir sogleich zeigte, daß er von einem Herrn 
sei. S ie wurde rot und sah schnell nach der 
Schwester hin, aber die laS selber sehr eifrig, und 
so konnte sie den B rie f unbemerkt in die Tasche 
stecken."

„W ie  ist denn diese Schwester?"
„Unangenehm — I"  sagte die Lindenbach aus 

voller Ueberzeugung, „sehr klug und sehr arrogant. 
Ich habe, das können Hoheit versichert sein, schwer 
unter ih r gelitten. Ueber die ältesten Schwestern 
steht m ir kein U rteil zu, aber in  Wessel ist man 
einig darüber, daß, obwohl sie alle hübsch sind, 
keine in  Bezug auf Liebenswürdigkeit und Schön­
heit der G W n  gleichkommt."

D ie Lindenbach sagte das mit einem Seufzer, 
ganz sanft. S ie wußte, daß es ini stolzen Busen 
der hohen Frau eine zornige Empfindung erregte, 
mochte das klassische Antlitz »och so erhaben drein- 
schauen.

„W a r das nnn alles?"
„B itte  unterthänigst um Vergebung —  es ist 

erst das Vorspiel. Eines Tages nämlich —  Daten 
sind im Buche verzeichnet, erschien der betreffende 
einstige Freier der Gräfin unangemeldet in Schloß 
Wessel. Ich war die völlig überschene Zeugin einer 
sonderbaren Szene zwischen den Schwestern. Da» 
Fräulein weigerte sich heftig, den Herrn zu begrüßen, 
und machte der Schwester Vorwürfe, diese suchte 
verlegen zu beschönigen. Plötzlich erinnerten sie sich 
meiner Gegenwart und die jüngere sah ein, daß 
sie vor meinen Ohren der Schwester geschadet habe. 
Was thun? —  Ich sagte schon, daß das Fräulein 
sehr klug ist, sie fand sogleich den einzig richtigen 
Ausweg. Bei dem ersten ts ts  n tsto, bei welchem 
ich die Gräfin und den Rittmeister überraschte, platzte 
sie dazwischen und erklärte auf meine Frage, welches 
Gastzimmer für den Besuch in Bereitschaft gesetzt 
werden solle, ih r Bräutigam —  bitte zu beachten! 
i h r  Bräutigam wohne in Buchbronn. Niemand 
konnte hierbei verdonnerter aussehen, wie der Herr 
selbst. Wie sie sich nachher mit ihm abgefunden hat, 
weiß ich nicht. E r blieb mehrere Tage, dann ist er 
abgereist, und jetzt haben auch die Damen Schloß 
Wessel verlassen und sind nach Preußen gereist. 
Die Gräfin gedenkt mehrere Wochen bei ihren 
Eltern zu bleiben —  in  eben derselben kleinen 
Garnisonstadt, in  welcher der Herr von Brencken
stationiert ist,"



ve»»einden unter der DorMude, um ble velraths- 
sähige» Mädchen des Dorfes sllr das nächste J a h r  
z» verlosen oder meistbletend zu versteigern. D as 
so ausgeloste oder versteigerte Mädchen w ar dann 
des betreffenden Burschen „M ailehe» . An diesem 
Bolksbranch nahmen alle ledige» Bewohner des 
Dorfes theil, der reiche Bauerssohn wie dre 
ärmste Magd. Doch wurde die Sache so einge­
richtet. daß die Standesnnterschiede streng ge­
w ahrt blieben und der Bauerssohu die Baners- 
tochter. der Knecht die Magd a ls Mailehen er­
hielt. E in Zwang, dem Schicksal zu gehorchen, 
w ar ausgeschlossen, und gerade darin lag das reiz­
volle der S itte . Jedes Mädchen konnte den 
Burschen, an den es versteigert war. ablehnen, 
was gewöhnlich in der Form geschah, daß sie »hin 
bei der ersten Gelegenheit den Tanz versagte. S o  
etwas soll aber nur selten vorgekommen sein, 
weil auf zarte Verhältnisse. die schon vor dem 
Wonnemonat angeknüpft waren, feinfühlend Rück­
sicht genommen, also bei der Verlosung ein bis­
chen stark „gemogelt" wurde. Gefiel der Bursch, 
so war er siir ein ganzes J a h r  der R itter seines 
MaileheuS. Dieses schmlickte ihm den Hut mit 
einem Blumensträuße, während er dem Mädchen 
die rrdenklichsteii Aufmerksamkeiten erwies, ins­
besondere vor dessen Lause eine M aie pflanzte und 
m it großer Sorgfalt pflegte. Viele gliickliche 
Ehen sind aus dieser S itte  hervorgegangen;, doch 
artete sie mit der Zeit so aus, daß die Behörden 
sich ins M ittel legte» n»d die Mädchen-Versteige- 
runge» verboten. . ^— lD ie  K i r s c h e n )  werde» in diesem Ja h re
der harten Frofiperiode halber nicht billig sein. 
Als Vorläufer der P reisnotirnng darf die fol- 
gende aus derOostkau.mer Nordamerikas kominettde 
Nachricht gelte»: Dre erste Kiste kalifornischer 
Friikikirsche». 10 Pfund schwer, in Sacramcnto 
anfaeaebeii. brachte aus dem Cliicagoer Obstmarkte 
im Anktionsverkanfe. die Kleinigkeit von 25 Dollar, 
das sind «iigefähr 105 Mark. das Pfund also 
lOFOM ark! ^  . . . .  .

— ( G e l e g e n  I l i c h d e r S p a r g r l s a i s o » )  
wird ank die Unsitte hingewiesen, den Spargel 
erst in Wasser zu legen, ehe er in den Handel ge­
bracht wird. weil er dann schwerer wiegt. Wenn 
man Svargel auseinanderbricht. erkennt man es 
sofort an der »äffen Bruchstelle, wen» er im 
Wasser gelegen. Die edelsten Bestandtheile werden 
vom Wasser ausgelangt. Solche Waare sollte man 
unbedingt ablehnen.

— ( Br e n n , » e s s e l  a l s  Ge müs e . )  I n ,F r ü h ­
jahr. wen» die Wintergemiise bald anfgezehrt sind 
hört man so manche H ausfrau klage», sie wisse 
nicht, was kochen, ste habe jetzt gar keine Ab­
wechselung in ihrem Küchenzettel. Den meisten 
Hausfrauen ist es garnicht bekannt, w as sich alles 
als Gemüse verwende» läßt. Gerade jetzt eignet 
sich eine gewöhnlich a ls  Unkraut bezeichnete 
Pflanze znr Herstellung eines dem S p ina t a» 
Geschmack gleichkommende» Gerichts. Diese Pflanze 
heißt Brennneffel. Wie leicht und billig sind die­
selben zu haben! Die jniige» zarte» Äreuncffel 
werden wie S p inat zubereitet und sind im Ge­
schmack nicht von diese» zn nnterscheide». Da sie 
beim Kochen sehr zusammenfalle», darf man '/, 
mehr nehme» als man S p ina t nöthig hat. Auch 
der Löwenzahn kann in der Küche verwendet 
werde». Die junge» B lä tte r werden a ls S a la t  
zubereitet. Derselbe schmeckt bitter, soll aber der 
Gesundheit zuträglich sei».

— ( S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
dirrktor Graßm an». A ls Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Vernarb. Landrichter 
Erdmaitti, Landrichter Spiller und A m ts­
richter Dr.Rasmuffen. Die Staatsanw altschaftver- 
tra t Herr Gerichtsaffessor Rogalskh. Gerichts­
schreiber ware» die Herren Referendare E unnlat 
»nd Oergel. Z nr Verhandlung standen 4 Sache» 
an. Wegen Unternehmens der V e r l e i t u n g  
z u m  M e i n e i d e  hatte sich zmiächst der 
Schneider August Depke aus Lobdowo z» vergüt- 
Worten. I m  M ai v J s .  wurde der Angeklagte 
Depke in der Strafsache gegen das Dienstmädchen 
Emilie Naß aus Briese» und späterhin in einer 
Reihe von anderen Prozeßsache», die mit der 
Strafsache gegen die Naß im Zusammenhange 
standen, a ls  Zeuge vernommen. Neben ihm w ar 
auch der Schuhmacher Anton Piotrowski aus 
Lobdowo a ls  Zeuge anfgetreten. Gegen Pio- 
trowSki wurde, weil er verdächtigt wnrde. einen 
Meineid geleistet z» haben, ein Erm itteluugsver- 
sahren eingeleitet. I »  der Befürcht»»«, daß man 
auch Ihn des Meineides bezichtigen könnte, soll

Angeklagter Depke sich nun an den Musiker G o tt­
fried Bendig in Lobdowo gewandt und diesen ge­
beten haben, er möge ihm aus der Noth helfen 
und das. w as er a ls Zeuge bekundet habe. 
»öthigenfallS a ls  Zeuge bestätige». Diese Zu- 
innthung soll Depke dem Bendig gemacht haben, 
obwohl ihm bekannt w ar, daß Bendig die be­
kundete Thatsache garnicht bestätigen konnte, weil 
er bei dem in Frage kommenden Borkali nicht zu­
gegen gewesen war. Deshalb soll Depke sich der 
Verleitung znm Meineide schuldig gemacht haben. 
Die Verhandlung endigte indes mit der Frei­
sprechung des Angeklagten. — I n  der zweiten 
Sache w ar der Arbeiter W ladlslans Grzelewski 
aus Unislaw geständig, dem Hosverwalter P eter 
Sznpriczinski in Unislaw aus einem verschlossenen 
Kaste» ei» P a a r  Pelzhandschnhe. eine Messing­
kette nnd 6 M ark 50 Pfg. baarrS Geld ge s t oh-  
l e n zu haben. E r  wnrde mit 3 M onaten Ge- 
sängiilß bestrast. — Ueber die dritte Sache, die 
Verhandlung gegen den Schuhmacher»,eister 
Konst. K o s i  » s k i  aus Cnlmsee. welcher Wege» 
Nöthign,,«, thätlicher Beleidign».«, nnd groben 
Unfugs angeklagt w ar. haben w ir schon gestern 
kurz berichtet; Wir lasse» .heilte noch den anssühr- 
lichen Bericht folgen, nicht nur weil der Fall 
durch das Auftreten des Sokolimtgliedes gegen 
den deutsche» Kriegerverei» eine gewisse politische 
Bedeutung hat, sonder» auch weil er durch die 
prinzipielle Erörterung nnd Entscheidung der 
Frage, welche Stellung die katholische Kirche den 
Krirgervereine» bei Begräbnisse» katholischer M it­
glieder der Vereine anweist, von allgemeinem 
Interesse ist. Bei Feststellung der Personalien 
vermerkte es der Angeklagte übel, daß der Vor­
sitzende den Namen Kosinski nicht m it dem rechten 
polnischen Akzent anssprach, ferner ließ er es 
nicht gelten, daß er S oldat gewesen, da er nnr 
Oekonomiehaudwerker w ar; auch sein weiteres 
Verhalten erregte das Mißfallen der S ta a ts ­
anwaltschaft nnd des Gerichtshofes, sodaß ihm 
gesagt wnrde. er habe durchaus keine Ursache, 
hier den „M ärtyrer- z» spielen, sein Fall werde 
behandelt wie jeder andere Fall. Nach Erfüllung 
der gesetzlichen Form alitäten theilt zunächst der 
Vorsitzende den I n h a l t  der Anklage m it; Kofluski 
ist beschuldigt, am 10. November 1902. bei dem 
Begräbuiß des emeritirteu Lehrers W ladislans 
Strzhzewski in Cnlmsee, eines M itgliedes des 
Kriegervereins, den Fahnenträger des Kriegerve» 
eins. Sattlerm eister Theodor M üller, gewaltsam 
widerrechtlich verhindert zn haben, m it der Fahne 
den Friedhof zu betreten. Der Angeklagte, ei» 
kleiner, schmächtiger, temperamentvoller M an», 
noch nicht vorbestraft, bestreitet dies. E r habe 
zwar der Fahne den E in tr itt gewehrt, da tm M ai 
desselben Ja h re s  auch eine Fahne des Sokol- 
Vereins, weil sie noch nicht geweiht w ar. nicht zum 
Friedhvs zugelassen sei; Gewalt habe er nicht an­
gewendet. Auf die Frage, ob er dazu eine» Auf­
trag gehabt habe. erklärt er. daß er sich a ls  Re- 
präsentant der Kirche bernsen gefühlt habe. für 
Ordnung zu sorge», da bei katholischen Begräb­
nissen Polizei nicht vorhanden sei; ein bestimmtes 
Amt habe er nicht gehabt.. E s  wird »nnmehr in 
die Beweisaufnahme eingetreten. Geladen sind 16 
Zeugen, 13 Erwachsene und 3 ältere Schnlknaben. 
sämmtlich aus Cnlmsee; zwei der erstere». Schuh­
macher Konkowski und Händler Hilkowski. waren 
nicht erschienen. Zeuge Sattlerm eister M ü l l e r .  
64 Ja h re  a lt, evangelisch, sagt au s : Die Fahne 
ist unserm Verein von S r .  M ajestät verliehen 
worden. Bei dem Leichenbegängniß ereigneten sich 
auffällige Dinge. Die von uns gestellte Musik 
spielte nicht, wie gewöhnlich; Kapellmeister Kas- 
przewski gab später a ls  Erklärung an. er habe 
die Noten vergessen gehabt. Sodann blieb der 
Leichenzng, w as »och nie vorgekommen sei. unter­
wegs zweimal stehe», sodaß der Kriegerverei» 40 
M eter voran,narschirte. a ls  ob er nicht znm Zuge 
gehörte. A ls ich. begleitet von den Fahnenjunkern 
Kameraden Lewandowski und Kneiding durch die 
P forte  anf den Friedhof treten wollte, stand dort 
KosinSki. der dem Zuge vorausgeeilt w ar. und rief 
mir entgegen: „Die Fahne dürfe» S ie  nicht auf 
den Friedhvs bringen! S ie  selbst können ein­
treten.- Ich  stellte die Fahne auf die Erde und 
erwiderter „D as wollen w ir doch sehen! Die 
Fahne ist doch schon oft hier gewesen, ohne daß 
jemand Anstoß daran genommen hätte." Nach 
seiner A rt heftig geftikulirend wehrte m ir aber 
Kosinski den E in tritt, indem er den Fahnenstock 
Packte „ud gegen mich drängte. Ich  machte die 
rechte Hand frei. um ihn zurückzustoßen, indem 
kam aber schon nnser Vorstandsmitglied. Kamerad

Zur linken Hand.
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  von M a n te u ffe l .
75) > - (Nachdruck «erboten.)

Fräulein von Lindenbach hielt inne, seufzte 
wieder und rieb sich die roten Aeuglein mit dem 
Taschentuch.

„Das sind in der That ganz unerwartete und 
treffliche Mitteilungen, durch welche S ie  unserem 
Hause große Dienste leisten!"

„S o  hoffte ich. Hoheit. Ich möchte noch 
hinzufügen, daß ich diese ganze Angelegenheit ver­
folgt habe, ohne die Dienerschaft im Geringsten mit 
hineinzuziehen. Was ich sah» sah nur ich. Für 
die übrigen ist der Rittmeister doch nur der Ver­
ehrer des Fräuleins."

„Vortrefflich. Ich danke Ihnen für alle Ih re  
Mitteilungen, Sie bringen mir mehr, wie ich zu 
hoffen wagte. Es ist fast —  zuviel."

„Das doch nicht, wenn ich mir erlauben darf, 
zu widersprechen. Ich bin der festen Ueberzeugung, 
daß die Gräfin, was auch zwischen ihr und dem 
Rittmeister verhandelt worden ist, sich mit keinem 
Gedanken der Treulosigkeit schuldig gemacht hat. «nd 
daß der Rittmeister in der That nur kam. um das 
Fräulein zu sehen. Aber der Schein ist gegen sie 
—  der Schein ist namentlich gar sehr gegen die 
Gräfin.-

„Das werde ich noch genau untersuchen. E s 
wäre das Günstigere, weil es — -

Sie hielt inne und die Lindenbach ergänzte in 
aller Demut:

„S . Hoheit Hat so gar keine Ursache zu wirk­
t e «  Eifersucht . .  ."

„Sehr richtig. Es kommt auf eine reine Formel 
hvavs, »n welcher alles Material vorhaben ist.

Sie hat Briefe gewechselt, sie hat den Besuch dieses 
Herrn empfangen. Das genügt. —  Also, was 
ich sagen wollte, liebe Lindenbach, I h r  Buch be­
halte ich. Lassen Sie sich morgen zur selben Stunde 
wieder melden. Ich werde Befehl geben, daß Sie 
sogleich vorgelassen werden! —  Ich danke >)hnen 
für Ih re  taktvolle Verschwiegenheit!"

Als das kleine Fräulein wieder bei ihrer Tante 
eintrat, sah sie befriedigt aus.

„Nun, wie hat sie Dich empfangen?" frug die 
pensionierte Hofdame gespannt.

„Sehr gnädig. Die vollständige Herrenlosigkeit, 
in welcher sich Weffel seit dem November befindet, 
erquickt ihr Gemüt — und es scheint ja auch vor­
läufig keine Aussicht zu sein, daß unser Herr Graf 
Eberhard wiederkehrt. Wo weilt er übrigens?"

„E r ist noch immer in England. M an sagt, 
er werde dort sehr gefeiert . . . Jedermann sieht 
doch in ihm den künftigen Herzog."

„Ich wundere mich nur» daß die Erbprinzessin 
nicht auch längst in Windsor zum Besuch weilt."

Fräulein von Beuthen zuckte die Achseln. —  
„D as wäre doch auffallend. Hoheit thut immer 
das Schickliche!"

„Sie könnte es doch sicherlich zu einer gebotenen 
Pflicht machen —  wie ihren Besuch in Nizza, und 
dann, als er in Wien war, wo ihr plötzlich einfiel, 
daß sie dort unter den Erzherzoginnen eine liebe, 
einflußreiche Tante habe, die zu besuchen Pflicht 
sei. Ich glaube, wenn es Seiner Hoheit einfiele, 
nach China zu reisen und sich dort längere Zeit 
aufzuhalten, würde sie bald der Welt plausibel 
machen, daß sie es „dem Volke schuldig sei", bei 
Peking eine Villa zu besitzen." ,

„Was fällt D ir ein, solche Sachen zu sagen? —  
Wo Du doch weißt, daß mein» Fiele an allen

MougrovinS. hinzu. E r  fragte, wer denn das 
Verbot erlassen habe- Kosinski sagte, der Herr 
Propst. D araus rückte» w ir aus Aerger mit 
klingendem Spiel ab. Die Musik wollte erst nicht 
spiele», a ls  ich dem Kapellmeister sagte: „Dann
kriegt I h r  kein Geld!" gab er das Zeichen. Zeuge 
Schneidermeister J n l i n S  L e w a n d o w s k i .  
katholisch, Fahnenjunker, bestätigt dies; er habe 
jedoch nicht gesehen, ob KostuSki die Fahne oder 
deren Träger angefaßt habe. da ihm der Wind das 
Fahnentuch ins Gesicht geweht habe. Zeuge 
Sattlerm eister Wilhelm K n e i d i n g ,  evangelisch. 
Fahnenjunker, sagt aus: A ls Kosinski uns den 
E in tr itt wehrte, erwiderte ich: W ir gehe» doch 
'rauf. S ie  haben hier nichts zn verbieten. Kosinski 
faßte nun die Fahne an. Indem  ich ihn zurück­
drängte. kam der Vorstand herz»» nnd ersuchte 
uns, Skandal zu vermeiden nnd lieber abzu- 
marschiren. Kosinski sagte nun anf polnisch, die 
Herren könnten 'ransgehen. die Fahne nicht. Ich  
sagte: „Die Fahne ist des Königs Fahne, die
können w ir nicht an den Zaun stelle».- Schließ­
lich nickte» wir ab. Zeuge Polizeisekretär Otto 
M o n g r o v t n S .  evangelisch. Vorstandsmitglied 
des Kriegervereius: Auch m ir siel auf, daß die 
Musik gegen das Herkomme» plötzlich versagte. 
Als die Kapelle später zu spiele» begann, blieb der 
Leichenwagen stehen, sodaß zwischen dem Krieger- 
verein nnd dem übrigen Zuge ein Abstand von 30 
bis 40 M etern entstand. AIs w ir den Friedhof 
erreichten, blieb der Leicheuzug »och einmal stehen. 
Dann erfolgte die Szene mit KostuSki. Ich be­
rieth mich m it den älteren Vorstandsmitglieder» 
und w ir beschlossen, m it der Mnsik abzurücken. 
Zeuge Propst T r h u t k o w s k i  sagt a u s : Bei 
der Beerdigung, a ls  der S arg  schon auf der S traße  
stand, tr a t  Kosinski an mich heran nnd fragte: 
„Sollen alle Fahne» anf den Friedhvs gebracht 
werden?" Jchwußteuicht.waserdamitbeabsichtigte. 
I n  Erinnerung an den Fall im M ai instrnirte 
ich ihn deshalb, daß es eine kirchliche Verfügung 
sei. daß nur geweihte Fahnen auf den Friedhof 
gebracht werden dürfen. M it diesem Bescheide 
verließ mich Kosinski." Zeuge verlieft nun eine 
Verfügung des FürstbischofsKopp vom12.Febrnar 
1900; dieselbe wurde erlasse» zur Schlichtung der 
Streitigkeiten, welche durch den Anspruch der 
Kriegervereine, für ihre Fahne in der Kirche 
einen bevorzugte» Platz, am Altare» angewiesen 
zii erhalten, entstanden waren. Nach dieser Ver­
fügung habe» sich die Krirgervereine m it dein 
P fa rre r  ins Einvernehmen zn setzen, um eine 
Kollision m it den kirchlichen Zeremonien zu ver­
meiden; ste bestimmt ferner, daß «ngeweihte 
Fahnen von Kriegervereine» ins In n e re  der Kirche 
nicht zugelassen werde» sollen. Auf die Bemerkung 
des Vorsitzende», daß die Verfügung keine Be­
stimmung enthalte, daß solche Fahne» nicht znm 
F r i e d  Hof zugelassen werde» sollten, bemerkt 
Zeuge, daß die Fahne doch hätte iin F u ttera l ge­
tragen werden müssen. Ueberhanpt hätte der 
ganze Zwischenfali. der uns de» Vorwarf der 
In to le ranz  zugezogen, vermieden werden können, 
wenn der Vorstand des Kriegervereins sich vorher 
mit m ir ins Einvernehme» gesetzt hätte. D as 
habe» die Herren aber nicht für nöthig gehalten. 
Hierauf wird seitens des Gerichtshofes festgestellt, 
daß das Trage» der Fahne im F u ttera l nnr in 
der Armee üblich sei, während dir Kriegervereine 
die Fahne nnr um flort trage». Der Vorsitzende 
stellt hierauf fest. daß die Anweisung, welche 
Zeuge dem Angeklagte» ertheilt, der gesetzlichen 
Verfügung nicht entsprechend gewesen fei; der 
Kriegerverei» habe auch nicht nöthig gehabt, sich 
in dieser Angelegenheit zuvor m it dem amtireiiden 
Geistlichen ins Einvernehmen zu sehen, da der 
Verein berechtigt war. den Friedhof mit der 
Fahne z» betreten. Die Frage des Vorsitzenden, 
ob er das Halten des Lelchenzuges angeordnet 
habe, verneint Zeuge. Zeuge Kaplan L o wi c k i ,  
der auch nur wenig zn berichten weiß, wird nicht 
weiter vernommen. Zeuge Schuhmacher P au l 
D e p s z h n s k i .  katholisch, ein Schwager des An­
geklagte». kann nicht angeben, weshalb Kosinski 
sich nicht im Leichenznge befand; von seiner Ver­
eidigung wird Abstand genommen. Die Aussagen 
der übrige» Zeuge» — Schneidermeister Anastasins 
Tejkowski. Schneidermeister Johann  Piszkalskl. 
KapellmeisterFranz KasprzewSki und Todtengräber Wvjnowski. sämmtlich katholisch.- s i n d  ohne 
Belang, keiner der Zeuge» will gesehen habe», 
daß Kosinski die Fahne angefaßt hat. Auch die 
drei Knabe» Stell,nachersohn W ladislans Lewan- 
dowski. Arbeitersoh» Felix Boß nnd Steinsetzer- 
sohn W ladislans Strzhzewski. sämmtlich katho­

lisch. sagen aus, daß Kosinski nur heftig gestikulitt, 
de» Fahnenstock aber nicht berührt habe; Lewan- 
dowski hat den Angeklagte» nnr mit Herrn Mon« 
grovinS spreche», sehen. Hiermit ist die Beweis» 
aufnähme geschloffen. I n  seinem Plaidoher führt 
der V ertreter der S taatsanw altschaft, Herr Ge- 
richtsaffeffor R o g a ls k i .a n s .d a ß  der Angeklagte 
ich der Nöthign»« »nd der Beleidigung schuldigt 
gemacht habe. Wenn auch keine vollendete 
Nöthig»»« vorliege, so doch ei» strafbarer Versuch- 
Alle Merkmale eines solchen seien vorhanden: 
Anwendung von Gewalt, Widerrechtlichkeit nno 
das Bewußtsein des rechtswidrigen Handelns- 
Daß der Angeklagte dies Bewußtsein gehabt 
habe. gehe daraus hervor, daß er heute leugne, 
die Fahne angefaßt zn haben, obwohl dies erwiesen 
sei. Der Angeklagte, der a ls  S o ldat wissen mußte, 
wie er sich einer Fahne gegenüber zn verhalten 
habe, habe auch die Ehre des T rägers verletzt. 
Ferner habe er durch sein Verhalten ei» öffent­
liches Aergerniß erregt. E r beantrage eine Geld­
strafe von 50 M ark event!. 10 Tage Gefängniß- 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt M i e l c a -  
sz e w ic z -T h o r» . führt aus: E s sei in der Ver­
handlung betont worden, daß Kosinski Mitglied 
des Sokolvereins sei; sein Verhalten darans her­
zuleiten, sei aber iiligerechtfertigt; die Mitgliedschaft 
z»»> Sokolverein sei so irrelevant wie die »n jedem 
andere» Verein, etwa einem Schachklnb. E s  
handle sich um eine ganz harmlose Sache. Der 
Angeklagte hielt sich aufgrund des ihm geworde­
nen Bescheides — es bleibe dahingestellt, ob der­
selbe begründet w ar — jedenfalls für berechtigt, 
der Fahne den E in tritt zn verwehren. Die M it­
glieder wollte er nicht chikanire», er hat deutsch 
wie polnisch erklärt, daß dieselbe» den Friedhvs 
betrete» könnte». Eine Nöthign»« liege nicht 
vor, da der Kriegerverein nicht der Gewalt ge­
wichen, sondern aus andere» Rücksichten ah­
nn» schirt ist. Der Angeklagte, der nnr Oekonomie« 
Handwerker gewesen, habe auch nicht das Bewußt­
sein einer rechtswidrigen Handlnng gehabt. Auch 
eine Beleidigung liege nicht vor. E r beantrage 
Freisprechung Hierauf zog sich der Gerichtshof 
zu längerer Berathung zurück. D as Ergebniß w ar 
die Verurtheilung des Angeklagte» zn 50 M ark 
Geldstrafe event!. 10Tage Gefängniß nndTragnng 
der Koste»; de», Beleidigten. Sattlerm eister 
M üller, wird die Befugnis zuerkannt, das Urtheil 
in den beiden Lokalblätter» Cnlmsees zu veröffent­
lichen. I n  der Begründung des Urtheils wird 
ausgeführt: Kosinski hielt die Ansknnft des
P fa rre rs  für richtig und glaubte vielleicht auch 
befugt zn sei» zn dem Verbot. Doch nimmt der 
Gerichtshof an. daß der Angeklagte sich bewußt 
gewesen, daß er nicht berechtigt war, Hand an die 
Fahne zn legen. Der Gerichtshof nimmt nicht 
an. daß Gewaltthätigkeit seitens des Angeklagte» 
M üller veranlaßt habe, vom Betreten des Fried­
hofes Abstand zu nehme». Eine vollendete Nöthi­
gn»« liegt daher nicht vor. Der Angeklagte hat 
sich gegen die Ehre des M üller vergangen, nnd 
er ist sich dessen bewußt gewesen. Läge der Fall 
umgekehrt, würde ein Kriegervereinsinitglied gegen 
eine Fahne des Sokolvereins so aufgetreten sein, 
der Angeklagte würde das nicht so ruhig hinge­
nommen haben. Die Beleidigung w ar eine öffent­
liche, da sie in Gegenwart einer großen Menschen­
menge zugefügt wurde. Der Gerichtshof erachtete 
jedoch groben Unfug nicht für vorliegend, da der 
allgemeine Friede durch Kosinski's Verhalten nicht 
gestört wnrde. Aufgrund des 8 185 des S t r  -G -B. (welches öffentliche Beleidigung m it einer Ge- 
sängnißstrase bis zn 3 Ja h ren  bedroht) sei deshalb 
die Verurtheilung ersolgt. — Eine Strafsach« 
wegen Betruges wurde vertagt.

j) Aus dem Kreise THorn. 25. M ai. (Die Rech­
nung der Gemeinde Rndak) für 1902 ist in Ein­
nahme anf 7123,95 Mark, in Ausgabe aus 6500.61 
M ark und im Bestände anf 623.34 M ark festge­
stellt und nach Prüfung durch eine Kommission 
von der Gemeindevertretuiig entlastet worden. F ü r 
1903 ist der Vorauschjag in Einnahme und Aus­
gabe aus 5945 M ark sestgesetzt. wovon 4975 M ark 
a ls Borlaae aufzubringen sind. Znr Erhebung 
kommei, 250 Prozent der veranlaate» S ta a ts -n n d  
200 Prozent der veranlagte» Realstener.

Eingesandt.
ltzür diesen Theil liberuimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)Z n r  R e i c h s t a g s  W a h l .  „Eine Schwalbe 
macht keinen Sommer.- Daß der gestern Von 
Ih n en  wirdergegebene Artikel der „Berliner

Schlüssellöchern horcht? —  Willst Du Dich in 
Ungnade reden?"

„Das giebt's nicht," versetzte Fräulein Malve 
so schnippisch, wie es ihrer lispelnden Zunge nur 
möglich war —  „ich bin Hoheit unentbehrlich l"

»Na, das sollte mich freuen!"
19.

Anfang August kehrte Florentine endlich mit 
ihrem Knaben nach Wessel zurück. Sie sah frisch 
und wohl aus und nahm sogleich mit großem Eifer 
ihre gewohnten Beschäftigungen wieder auf, mit 
stiller Freude wahrnehmend, wie überaus herzlich 
der Empfang war. der ihr im ganzen Ort zu teil 
wurde, wie sich die Leute herbei drängten, um sie 
zu begrüßen, und es als selbstverständlich ansahen, 
daß sie um alles wissen müsse, was diese Wochen 
für Haus und Hütte gebracht, sei es gut oder böse 
gewesen I Und was sie ebenfalls beglückte, war die 
Gewißheit, daß ihr das Heimkommen so lieb war» 
wie ihr das Fortgehen schwer gesallen! Und doch 
hatte sie so schöne Zeiten im Elternhaus« verlebt, 
die kein Mißton getrübt hatte. Die Mutter, die 
gute, liebe Mutter hatte sie mit Liebe und Zärtlich­
keiten überschüttet, der Vater war so stolz gewesen 
auf den Enkelsohn, der von Anfang an eine leiden­
schaftliche Vorliebe für den Großpapa mit dem 
großen grauen Schnurrbart an den Tag gelegt 
hatte —  Tante Dorette, sonst keine Kinderfreundin, 
hatte diesen „Prinzensohn" schier ehrfürchtig be­
trachtet und ihn bald zu ihrem erkorenen Liebling 
erhoben, der ihr stilles Thorwegquartier und ihre 
große Bonbonniere jederzeit offen fand. M it den 
Schwestern gabs vertrauliche Aussprachen und 
Lores täglich strahlender dreinschauendes Gesicht zn 
beobachten, war schon allein ein Ding, um deswegen 
sie die w M  W ie  g«Mcht hätte.

Sie hatte soviel« Bekannte und Verwandt» 
wiedergesehen —  ein wenig gar sehr still erschien 
ihr Schloß Wessel in der ersten Zeit. So entschloß 
sie sich einer Tages und fuhr nach Trenka, wo 
sie mit altgewohnter Herzlichkeit empfangen wurde. 
Die Komtessen, welche sich mit Lore angefreundet 
hatten im Lauf des Winters, wurden durch di« 
Nachricht ihrer Verlobung sehr erregt.

„Wie geht das nur so leicht bei Ihnen?" frug 
Asta» die Naive, „Sie haben wohl alle enorm viel 
Geld?"

„Asta!" rief Bertha entrüstet.
„Aber ja! —  Heutzutage wollen die Männer 

nur reiche Mädchen."
„Aber Fräulein Lorette ist so hübsch I" sagt« 

Bertha. Asta sah in den großen Wandspiegel und 
zog die Brauen hoch, als wolle sie sagen: aber 
doch schließlich nicht hübscher wie ich?

M arga, die zweite, die nur Sportpassionen Hatth 
zuckte ungeduldig die Achseln.

„Ach, das dumme Heiraten!" sagte sie, „wer 
immer in der Kinderstube hocken muß, kann sich 
nie trainieren."

Hier trat die Gräfin ein, dick und mütterlich 
lächelnd und trug die kleine Enkelin auf den 
Armen. Sofort umringten die fünf Komtessen die 
Mama, Bertha nahm ihr die Kleine ab und hielt 
sie Florentinen hin.

„Finden Sie unser Kind gewachsen? —  Sie kaun 
schon etwas reden. Da, Mietzi, sag mal Mammerl!"

„Nein, Du, das hat sie nur mir zu sagen," 
rief Asta und riß der Schwester das Kind weg. 
„ich bin die Netteste! Aber so heul doch nichh 
Mietzi . . .  ich bitte Dich, Mama, sie hat Hunger» 
M arga hgt w W r  «Messen, ihren Milchbret tS 
Helmen- (Fortsetzung folgt.)



katholischen VolkSztg." betreffend dte Relchstags- 
Wahl durchaus nicht die Stimmung der Mehrheit 
der deutschen Katholiken wiedergirot, geht schon 
daraus hervor, daß den Wahlaufruf für Lern« 
Gratzmann eine verhaltnißmäßig grobe Zahl 
dentscher Katholiken mitunterzeichnet hat; zudem 
sind dem Schreiber dieses gegeuiiber thatsächlich 
auch „nr sehr vereinzelte Stimmen Von deutsch- 
katholischer Seite gegen die Kandidatur des Herrn 
Gratzmau» laut geworden. Der Artikel kann 
höchstens den Zweck haben, deutsche Stimmen ab­
zubröckeln und dem Polen zum Siege z» ver­
helfen. ES ist mir »»begreiflich, wie man sich 
hier im Osten für das Zentrum, das noch nie 
etwas für unsere bedrängte Lage gethan hat. be- 
ltklstrrt. oder wie man möglicherweise durch Zer­
splitterung derdeutschcn Stimme» Herrn BreiSke, 
durch dessen Zeitung so sehr viel unwahres über 
die deutschen Katholiken in die Weit gesetzt 
worden ist. in den Reichstag bringe» kaun! Bon 
den Polen haben wir deutsche» Katholiken über­
haupt nichts zn erwarte». Noch nie haben die 
Polnische» Parteien des Reichstages und Abge­
ordnetenhauses ein Herz für die deutschen Katho­
liken gezeigt. Es steht dagegen fest, daß gerade 
die andern deutschen Parteien für die Rechte der 
deutsche» Katholiken des Ostens wiederholt einge­
treten sind- Wenn sich nun gerade Herr Graß- 
mann nicht für die Zurückberufn»«, der Jesuiten 
oder für einzelne „ach seiner Ansicht z» weit 
gehende Forderungen der «röm. Hierarchie*, 
welcher Ausdruck allerdings etwas hart klingt, 
erwärmen kann. so wird das für die Einsichtige» 
immerhin noch kein vollgiltiger Grund sein 
können, Herrn Graßmann fallen zn lasse». Soll 
den Pole» nicht der Kamm schwelle» und sollen 
zunächst die schreiendste» Ungerechtigkeiten, die 
wir von polnischer Seite erdulde» müssen, be­
seitigt werde», können die deutschen Katholiken 
«nr geschloffen für Herrn Graßmann stimme».

Ei» deutsch-katholischer Wähler.

Litterarisches.
S a m la n d , ein Wegweiser für den Strand 

und das Innere. Herausgegeben von A. Lensel 
Köttigsderg. Hartwigs Verlagsdruckerei. Preis 50 
Psg., mit Wandkarte 70 Pfg. Das Büchlein ist in 
dritter verbesserter Auflage erschienen Seit der 
Eröffnung der Samlandbahn, der Fischhansener 
Kreisbahn und der Strecke Crauz-Nenkichre» 
haben mit der enorme» Steigerung des Verkehrs 
die Verhältnisse »amentlich am Strande eine so 
veränderte Gestalt gewönne», daß sich eine 
neue Auflage des Wegweisers als nothwendig 
erwies. Bei der hohen Bedeutung, welche den 
samländischen Badeorten innewohnt. haben diese 
naturgemäß in den Vordergrund gestellt werden 
müssen. Cranz und Nenknhre», Rausche» und 
Warnicke», Palmnickeu. Neubänser und Pillau 
nehme» darum den größte» Theil des Raumes 
ein. nnd hier finden wir genaue Angaben über 
alles, was am Orte selbst Interesse bietet, über 
Spazirrgänge in der nähere» Nachbarschaft und 
Ausflüge in die weitere Umgebung, wobei auch 
der Radfahrsvort die gebührende Berücksichtigung 
gefnnde» hat. Freunde von Fußtouren stnden in 
dem Wegweiser beachtcnswerthe Winke und Rath­schläge.

Theater, Knust rmo Wissenschaft.
Ein D e n k m a l  für den großen Lkeder- 

kompouisten R o b e r t  F r a n z  wird in 
seiner Vaterstadt H a l l e  am 28. Jnni ent- 
hüllt werden.

Z n m  S ä n g e r w e t t s t r e i t  i n  F r a n k ­
f u r t  a. M . Die Angelegenheit der Preise 
ist nunmehr gleichfalls geregelt. Anßer dem 
Kaiserpreis, der den Wettstreit veranlaßt, ist 
eine Reihe von Preisen gestiftet worden, die 
es ermöglichen, a» die zwölf Vereine, die 
zum engeren Wettgesaug auserwählt werden, 
je einen P re is zn vertheilen. Die Preise 
selbst sind in den verschiedenen Abstufungen 
sehr werthvoll. E s stifteten ferner je 1 P r e is : 
der Landgraf von Hessen, Baronin Rothschild, 
Kommerzienrath Hugo Bock (Berlin), Pagen­
stecher (Newyork), der Frankfurter Ne»»- 
klub sowie Rennverein, die Schützen nnd die 
Turner. Die erste Ehrengabe der S tadt 
Frankfurt a. M . besteht in einem großen 
reichziselirten und mit Emblemen versehene» 
Humpen.

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag. 26. Mai.

B e n e n n u n g

M annigfaltiges.
( S e l b s t m o r d e . )  Selbstmord verübte 

der Oberst a. D . Oehlmann aus der Uhland- 
straße zn W ilmersdorf bei Berlin, indem er 
sich gelegentlich feine« kürzlichen Aufenthal­
tes bei Bekannten auf dem Gute Ahlims- 
mühle unweit Teniplin erschoß. D as M otiv  
ist unbekannt. —  A us Braunschweig wird 
berichtet: Holzbildhauer Wilhelm Bayern
hat sich in seiner Wohnnng erschossen. Die 
Veranlassung zur That sollen mißliche Ver- 
mögenSznstande gewesen sein. Der Verstor­
bene genoß a ls  Holzbildhauer über die 
Grenzen unseres HerzogthnmS hinaus einen 
vorzüglichen R uf; er hat besonders die Holz­
bildhauerarbeiten bei der Restanrirnng 
hiesiger Kirchen ausgeführt. —  Ferner hat 
sich der zweite Bürgermeister der S tad t  
Schmölln, Rechtsanwalt nnd Justizrath Frieser 
durch Erschießen getödtet.

( Z u m  U n i v e r s a l e r b e n  e i n e s  
v i e l f a c h e n  M i l l i o n ä r s )  in Austra­
lien wurde der bekannte Pariser P orträt­
maler Fournier mit feiner B raut eingesetzt. 
Der M illionär, welcher vor einigen Tagen 
starb, hinterließ den glücklichen Erben ein 
Vermögen von 37*/, M illionen Franks.

Verantwortlich für den In h a lt , Heinr. Wartmann in Thor».

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 K ilo

W e iz e n ................. .... .
R oggen ..........................
Ĉ eê e
H afer..............................
Stroh (Nicht-).................
Sen..................................
Koch-Erbsen.................
K artoffel».....................
Weizenmehl.....................
Noggcnm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
B u t t e r ..........................
Eier 
Krebse 
Aale 
Breffen 
Schleie
Hechte. . . .
Karauschen . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . .
Barbinen. . .
Weißfische . .
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
S p iritu s . . .

„ (denat). . . .
Der Markt war miißia beschickt.
Es kosteten: Zwiebel» 25 Pf. p. Kilo. Sellerie 

5—10 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—25 Pf. p 
Stange. Petersilie -  Pf. p. Pack. Spinat 10-15 Pf. 
pro M b . Kohlrabi------- Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 20-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl -  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 3 Stck. Pf-. Weißkohl -  
Pf. p. Kopf. Rothkohl -  Pf. p. Kopf. Mohr- 
riibe» 5-10 Pf. p. Kilo. Aepfel 10-25 Pf. P, 
Pfd-, Apfelsine» — Pf. Pro Stück. Gänse 
2,50—4.5» Mk. Pro Stück. Enten 2.50 bis 3.6» 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.00-1.80 Mk. pro 
Stück, junge 0.80—1.50 Mk. pro Paar. Tauben
80—90 Pf. pro Paar. Hasen —.---- .— Mk. p. Stück.
Rebhühner---- Pf. Pro Stück. Spargel 0.75 Pf.
pr.Pfd .Pnte» — Mk.pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 3 Kopf 10 Pf.. Morcheln -  Pf.
pro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl.. Kirschen
------- Pf. Pro Psd.. Stachelbeeren 20 Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schooten--------
Pf. pr.Pfd.. grüneBohnen-------Pf. pr.Pfd.. Wachs­
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 L iter-------
Pf.. B irn e n ------- Pf. Pr. Pfd., Pflaumen
-  Pf. pr. Psd.. Wallnüffk------- Pf. pr. Psd
Flundern 0.60- 0,80 Mk.

1 Liter

medr.j höchst. 
P r e i s .

1S 40 16
12 00 12 60
11 80 12 49
13 02 13 70
4 — 5 —
5 — 6 —

17 — 18 —
1 50 2 —

— — —
— — —
—- 50 —» —
1 30 1 40
1 10 1 20— 80 1 30
1 — 1 30
1 29 1 40
1 50 — —

1 50 2 20
2 20 2 60
3 — 5 —
1 80

70
—

80
1 40 — —
1 20 1 40
1 20 1 40— 60 1 —
1 60 — —
1 60 — —

— 80 — —
— 30 — 40

12 — —
— 18 — 20
1 29 1 30

— 25 — —

Amtlich» Rotirnugen »er Danziger Produkten- 
Börs«

vom Montag, den 25. Mal 1903.
Kür Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werde» anßer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Kmifer au den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

lnläud. Hochbnut und weiß 718 Gr. 154 Mk. 
bez.

iuliind. bunt 724-769 Gr. 154-164 Mk.bez. 
iuländ. roth 7>8 Gr. 152 Mk. be». 
translto roth 740-764 Gr. 126-129 Mk. 

bez.
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgcwicht
inländ. grobkörnig 708-744 Gr. 124-126 Mk. 

bez.
G erste per Tonne von 1000 Kilogr. 

translto große 606—624 Gr. 96—100 Mk. 
translto kleine ohne Gewicht 92 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
iuläud. 125 Mk. bez. .

Kleieper 100Kilogr. Weizen- 6.80-7.10 Mk. bez. 
Roggen-8.10—8.50 Mk. bez.

Ha in barg,  25. Mai. Niibül ruhig, loko 49'/* 
Kaffee rnhig. Nmsatz 1500 Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Heiß.

Standesamt Motker.
Von, 17. Mai bis einschl. 23. Mai 1903.

Geburten: 1. Kesselschmied Franz Biaszkewicz 
T. 2̂  Schneidermeister Franz Uuran S. 3. Ei­
genthümer Gnstas Tews S. 4. Obertelegraphen« 
asststent Otto Knödrel T. 5. Arbeiter Kasimir 
Ott T. 6. Eisendreher Karl Stoff S. 7. Zimmer­
geselle Anton Gornh S.

Sterbefälle: 1. Gutswirth Joseph Wisniewskl 
97 I .  2. Wittwe Karoline Schröder geb. Gorning 
68 I .  3. Otto Domke 2 I .  4 M. 4. Mädchen 
todtgeboreu. 5. WladiSlaiiS Snszhnski 16 T. 6. 
Arbeiterfrau Therese Schuchnelski geb. Dhck 38 
I .  6 M. 7. Anastafins Szubrhczvnski 3 M. 8. 
Marie Sadowski 1 I .  7 M. 9. Karrnssclbesttzer 
Johann Frohwcrk-Schönwalde 65 I .  10. Reinhold 
Jung 1 I .  11. Max Gornh 20 Std 12. Karl 
Krüger I I .  4 M. 13. Helene Ckmielewski S T.

Aufgebote: 1. Kutscher Franz Jguatowski mit 
Dienstmädchen Katharina Lncinski. 2. Maler 
Eduard Krüger mit Magdalena Kreml».

I ? 0 « V L ! «
Das original eedts korterdier 

unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette 2U Laden, vorauf 
unsere Ledutrrnarke unä Bnter- 
sedrikt sied deünäen.

U M . U M  r e».

86«vi2-rlLiricL

26. M a i:  Sonn.-Aufgmig 3.53 Uhr.
Sonu.-Nnterg. 8.01 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.51 Uhr. 
Mond-Unterg- 7. 2 Uhr.

Bekanntmachung.
I »  der Zeit vom 2. Juni bis einschl. 30. Juni d. JS. Wird «N alle» 

Wochentagen anf dem hiesigen Schießplatz scharf geschossen. Das 
Schießen beginnt täglich «>» 7 Uhr vormittags und dauert voraus­
sichtlich bis 3 Uhr nachmittags.

Znm Zeichen, daß scharf «schoflen wird, werden an den gtt 
nannten Tagen auf den Forts „Winnch von Knipiode* und.Ulrich 
von Jituaingen". sowie den südliche» Beobachtungsthürmen weithin 
sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes 
eine schwarz-weiße Flagge hochgezogen. „  ̂ ,

Die über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt, und ist ei» Betreten derselben verboten.

Das Betrete» des Schießplatzgeländes außerhalb der öffentlichen 
Wege ist nur dc» mit Erlanknißkarten — welche vom Amtsvor- 
fta»d in Podgorz ausgestellt sind — versehenen Zivilpersonen ge­
stattet. Gegen Zuwiderhandelnde komme» die polizeilichen Strafen

v. » . vistriet, L 8»I>N in Thor» verpachtet, deren Vertreter im 
Gasthaus« „Kaiserhos* anf dem Schießplatz wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstiicken re. 
ist »nr den mit Erlaubnißkarten dieser Firma versehene» Zivil­
personen gestattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreng- 
Kücken ist Dirbstnhl »nid wird als solcher weiter verfolgt.

. Zünder mit Züudladniigen, geladene Mundlochbuchse» — lose 
oder im Gefchoßkops sitzend —. einzelne Züiidladnnge» oder blind- 
gegaugene Geschosse. Granaten und Schrapnels, mit oder ohne 
Zünder, dürfen unter keinen Umstände» berührt werde», auch 
dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit derselbe» 
Arrzeiigt ist. Der Finder hat weiter nichts zu ihn», als die 
Stelle kenntlich zn machen ,,»d den Fund zn melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger u. s.w. wird lediglich bnrch die von dem 
«»nde in Kenntniß zu fetzende Kommandantur veranlaßt. 
_«vmmandantnr des Fustartillerie-Schiestplatzes Thor».

Bekanntmachung.

Auslage von Lehm und »ie« b-kettiat 
werde». Das Materchl wird !nm 
großen Theil von der Fvrsto"rwaltu,ö 
z„r Verfügung gestellt """"-""'"S

Die Bedingungen liegen in. Rath- 
Hause, Burean l. "> den Dienststunde» 
zu jedermanns Einsicht aus und 
können von demselben gegen Er­
stattung der Schreibgebühren bezogen 
werden.

Unternehmer w ollen ihre Angebote 
schriftlich, versiegelt unter „W egebau  
am Wasserwerk" bis zum

Freitag den 5. Juni 1S0S, 
vormittags 10 Uhr,

A s dem Geschäftszimmer des Ober- 
W / r ?  Nachhalls, 2 Treppen 

zum Stadtbauamt) abgeben. 
Tl)or„^>en 32. Mai 1903.

—̂ L ^ M a g is tr a t .

Kllcher U M .

Hypotheken,
Darlehen in jeder Höhe, Beleihnngen 
nach allen Orten, BaukapitalieU, 
Grundkapitalien, Finanzirungen, An" 
und Verkauf von Gütern, Grund­
stücken, Geschäfte aller Art. Rückporto. 

Otto Voxvl, Berlin, 
Grüner Weg 121.____

Verjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines Ge­
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und blen­
dend schönen Teint haben. Man 
wasche sich daher m it:

kaM-AmMtsel-Zeise
v. Ltzi-gniimn L 0o., Kaä6dtzul-Vrtz8ätzn 

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd- 
L St.50Pf.bei: üiloir I-svl-,6. «U. 
Ntanckisek DßaekN., Anäsrs L Oo.

IM  »is M  M k
gegen hypothekarische Sicherheit auf 
1—2 Jahre sofort gesucht. Angebote 
unter ä.. 2. 2000 an die Geschäfts- 
ftelle-dieser Zeitung.

BekmtinchUg.
Bon dem bereits zumtheil parzel- 

lirten Gut Knappstädt bei Culmsee 
sind noch wie folgt zu verkaufen:
». das Rest- und Hauptgut je nach 

Wahl von 3—400 Morgen Land, 
vollständig mit Winterung, Som­
merung und Zuckerrüben bestellt, 

d. eine Parzelle Land von ca. 76 
Morgen mit Hafer bestellt, 

o. eine Parzelle Land von ca. 40 
Morgen mit Roggen bestellt, 

ä. eine Parzelle Land von ca. 80 
Morgen mit Zuckerrüben bestellt, 

«. eine Parzelle Land von ca. 40 
Morgen mit Sommerung bestellt, 

k. eine an der von Culmsee nach 
Lubianken führenden Chaussee ge­
legenen Parzelle von ca. 20 Morgen, 
welche unmittelbar an die Zucker­
fabrik Culmsee grenzt.

Zu dem Hauptgute werden die 
nöthigen Wohn- und Wirthschasts- 
gebände nebst todtem und lebendem 
Inventar mitgegeben.

Aus den Parzellen ä  und s befinden 
sich je ein massives Wohnhaus, weshalb 
sich die Parzellen sehr gut zu An- 
siedlungen eignen.

Die Parzelle k, welche von der 
Culmsee-Lubianker Chaussee durch­
schnitten wird und unmittelbar an die 
Zuckerfabrik Culmsee grenzt, soll in 
kleinen Bauplätzen von 1—2 Morgen 
abgetrennt werden.

Z ur Besprechung und Einleitung 
von Verkaufsunterhandlungen ist ein 
Verkaufstermin aus

D m l M ,  A .  M  i>. K . ,
von vormittags 10 Uhr ab, 

im Gafthause von Knappstädt an­
beraumt und werden Kaufliebhaber 
mit dem ergebenen Bemerken einge­
laden, daß sichern Käufern Restkauf­
gelder gegen mäßige Zinsen gestundet 
werden. Da diese Ländereien, welche 
fast durchweg bester Weizen- und 
Rübenboden sind und sich in hoher 
Kultur befinden, unmittelbar an der 
verkehrsreichen S tadt Culmsee, der 
Knotenpunkt zweier Eisenbahnen und 
Ausgangspunkt einer Kleinbahn ist, 
liegen, somit der Absatz sämmtlicher 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse, be­
sonders der Zuckerrüben an die Zucker­
fabrik Culmsee ein vorzüglicher ist, so 
wird auf diese so günstige Offerte 
ganz besonders aufmerksam gemacht.

Bemerkt wird noch, daß einzelne 
Parzellen aus Wunsch kleiner oder 
größer abgegeben werden. Die Lün- 
dereien sind an einer Chaussee, Pflaster­
straße und Feldbahn gelegen, welch' 
letztere zur Zuckerfabrik führt.

6lIr»ck1lLv,Wormditt.

M  heute dis Wii-ßeii
empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preisen
—  solange der Vorroth reicht —

L o s h ü m - I d ö o k S ,
Cheviot, Alpakka und E tam in e  von 3 bis 30 Mi

k s r l i A S  H s i c l S r ,
Voiles, Seinen und Satin von

V IO U S S Q ,
Ile, Satin und Leinen von 1

K lstsv kliW.

aus Etamine, Botle«, Seinen und Satin von 10 bis 60 Mark,

aus Seide» Wolle, Satin und Leinen von 1,50 bis 25 Mark.

! ' S M  » h  i v m S M »
Abnahme von 1 Rolle L Psd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

» .  « N U L s i ? ,
Molkerei Kl.-Ba«mgart

bei Nikolalke» Westpr.

ist in Postpacketen und größeren Posten 
zu haben bei ^  S v k » « N m « i,n , 

Pr.-Stargard.

G-rotzer Lagerkeller
billig z. verln. Brlickenstr. 14. l.

ArWt
und

äiiMii
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Garne verwendet.

Alleinige AnrmhmefteLler
LeSWSN <L QttlSUSIN,

A ltstadt. M arkt.

I n  Zucker eingekochten,
exkt.Glas,

Himbeersaft, Ltr. . . 1,30 Mk. 
Kirschsaft, Ltr. . . .  1,20 .  
Zitronensaft, Ltr. . . 1,20 „ 
Erdbeersaft, Ltr. . . 1,60 .  
Kirschsaft t ausgewogen 
Himbeersaft Z P. Psd. 50 Pfg.

Apfslwsm la,
garantirt spritfrei, a Fl. 45 Psg» 

Apfelwein I,
vorzügliche Waare, Fl. . . 3b ,

Moselwein,
Trarbacher, F l. . . . .  60 „ 
Enkircher, F l. . . . . .  75 „

Wa!ämV'i8t6i'-8oU,Is,
Fl. 70 Pfg.

ltal. koltinvin,
Marke Gloria, roth, Fl. . 80 P f^  
Deutscher Rothwei», Fl. . 60 ,
Bet Abnahme von S Flasche« 

S°/» Rabatt.
k»rl bskrirr. Thu»,

Schnhmacherstraße SS.
Zweiggeschäfte;

Podgorz, Marktstraße 8, 
Cnlmrr Chaussee 60.

6ink8 sotiönsn kssieklsr
>virä äured LormnersproZseu, rokdo 
d'leeden unä kiekeln beeinträedti'At. 

Oebraueden Lis

voa ttadn L ttasoelduok, vnesäsn
MdiöMniI « M  IM.

L 8titok 50 ?ks. tzrhLltliod.

l  W h t t  V l h W »
m «. «> ^



S . M k Z V S ' H E K
H c o ir F  p , M M y M M

» 8 j,e r? s i.N b tE N Z  P f M t z n L .  ^ M ^ M S S ß t zin  ^ 6 ^  E ^ q fiM i-^ P k Ä s !Z e § W 8 ^ W  sk lis ltlirb

VsirLr vröeksr,
DelorationS - Maler,

VI»«ri», Tuchmacherstr. 1,
empfiehlt sich zur

W tt t iW «  siiüvNWn

I ° 4  I ,
tinü WÜKNK 8sel!kn

tveräsn äsn 8ommvr über sur ^u^- 
bonabvunK angenommen bei

8. 8kll3l1, kiii8«!iimiWti'.
^uk Wunsob weräen äie 8aeben 

abgebott.

Hochfeine
t»rk. Pflaumen,

Pfund von 20 Pfg. an,

kal. Birnen,
Pfund von 50 Pfg. au,

kal. Aprikosen,
Pfund 60 Pfg.,

Görtzer Primetteu,
Pfund 60 Pfg-,

amerik. Achsel,
Pfund 43 Pfg.

vokn's ofwe.,
Schillerstraße. — Schillerstraße.

Beispiellos!
ist die vorzügliche Wirkung von 

Raäebeuler
K arbo l-Thttrschm lel-S k ife

vüengmannLOo., staäebeul-orvsllen 
allein echteSchlchiuarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautm rreiirig- 
ketten und Hantansschläge, wie 
Mitesser, Gesichtspickel, Pnstesn, 
Kinnen, Hautröthe, Blntchen, 
2eberfl. rc. ä Stck. 50 Pf. bei: 
^6o tt ck. m. « ionäisok
Vßavlrßi., Kncksr» L  v o .

Lllnmii-

in nur la  Qualitäten, 
empfiehlt

kck li >ilii!lss ü s M . ,
Breitestratze 4.

D ld t M !
D a derF lnndernfaug begonnen

hat, empfehle täglich frisch aus dem 
Rauch, pr. Pfd. 40 und 70 Pfg.

« .  l i u n c i s .

Stückarbeiten
für Zimmer und Fassaden

liefert billigst
k pistiusM«», Bildhauer,

Ecke Coppernikusstraße.

kiöW88li»nl»liU von kiedsrä KrUer
k o ru s x re v tz v r 2 3 1 . k v x p e r v lk u s s tr .  7.

r . äer
^ » L N e n - O s s S N s o k s t t  V r s u s r v !  b o n s r l l i »  X ö n i g s d H t K  I . / P r . »  
i ^ I c N e n - Q s s s N s o k s k t  S r s » S r « i  K s l o k s I d r L u  X u I m d a e l A  i  / 8 . ,  
v r a u s r e i  L u m  S p s l s n  ( O a b r l s l  S e r U m s ^ r )  M ü n e k d n

o ffe rirt ko!»eiu!tz liie i«  j „ :  ^ « v r » »  V i«rf»88-I»t«»i»ten ro» 8 » .  1ü l l r .  lokall u. klg8e!iea.
In  Siopkas» äu lom a-o n:

LVnigsderger konartber Llärrendier 5 Dir..........................2,00 M .
Löaigsderger konartber La^risebdier 5 Dtr. . . . .  . 2,00 Nk. 
Lulmdaeber Heiobelbräu Lxportdier 5 Dtr. . . ^ . . 3,50 Llk.
Nünebener Spatenbrän Lxxortdier 5 Dtr.............................2,50 Nk,
Dagerbier 5 Dtr. . . ........................................................ 1,50 LIK.

In  r i a I v k o n :
i Lönigsberger konartber üäärLenbier 30 Llaseben . . .  3,00 Nk. 
! Lönigsderger kovartber La^risebdier 30 Llaseken . . 3,00 Alk. 

—  ^iLulmbaeber Deiebeldiäu Lxportbier 18 Llascben . . . 3,00 LIK.
ZpatsndrLu Lxporidier 18 Liaseben . . 3,00 L1K.

s korter (Larela? kerkivs L  6 0 ., Doväov) 10 Haschen . 3,50 Llk. 
kale-^le, .̂llsopp L  8ons, Lonäon 10 laschen . . . 4,00 Uk.
OrätLerdier 30 Lissoben........................................................3,00 211c.

"«!'. Dagsrdier 25 laschen . . . ......................................... 2,00 Nk.

Größte Auswahl
g a r n r r l e r  D a m e n -  « « d  K i n d e r h ü t e ,

von den einfachsten bis zu den elegantesten in anerkannt geschmackvollster Anssiihrnng
empfiehlt

M l 1n » A  N l k d v k  L I s , v ? r k . z
W M '  T f l i L Ü  A L o Ä « ^ a a i * S i L  -  M A K a r L L i r ,  E M U

Baderstraße, Ccke Breitestraße. ____

ks ist eine bekannte Ibatsaebs, äass äas ^eusssre einer 2i§arre äie Qualität nicht beeinüllsst, 
I- wesbalb aueb Zute ^U88ebu88-2i8arrsn äsr xroLsen krsi8äilleren2 balber vor rein8ortirten devor- 
2U§t ^veräen. t t is r  In v ro in s n  nsräen äie3S Vortbeiis 8ebon 8eit lanZen llabren anZZenutxt. 
Unsers Lortirnentskists l entbäit von BV versebisäenen boebkeinen 6r. Marken js  33—34 Ltück,

Zusammen 334 8tüek (Vg dlille)

welebs in reinZvrtirten k'arben 75, 60, 66, 6b, 92, ivv, 106, Ii5, 115 unä 120 Uark per Nille kosten. 
Vie86 ver8snäen wir kür U n r l f  Okl kranko. /^iie Lorten 8inä lsicbts big mittelkräktiZe rniläe 
äen sebr billigen krei8 von M Ü l n L ll  Krsmer kadrikate mit bochkeinsm t^roma unä Oesebmaek, 
8owis 8ebönsm, xleichmäZZiZsm Lranä. 11m einen Vergleich mit bi8ber gerauchten Qualitäten an- 
stellen 2U können, senäen wir gern eine Liste sur krode unä nebmen solche, wenn äer Inbalt nicht 
voll dekrieäigt, jeäer^eit auk unsere Losten rurüek. In äiesem Lalle beanspruchen wir kür ent­
nommene kroben bis 2 U 10 Ltüek keine Vergütung unä erstatten ge2ablten Letrag sokort voll rurüek.

Lür streng reelle deäienung bürgt äer Huk unserer Lirma.

lob. Lggers L vo., ttemelingen b. Lremen.

Bekanntmachung.

Q a s lL o v N lS i '  mit Sparbrennern geben wir 
auch mie thswe i se  ab.

Die näheren Bedingungell sind in mlserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thorn.______  Gasanstalt.

«f. v . Salowvn's Xavdllß.,

Zriseur, Bchejtr. 2
(unweit des Schlitzenhauses.)

S p e z i a l i t ä t :  Moderne Haar- und Bartfrisnren.

l lc h t t ip iN  aller Haarardeiir« lic k rß  iilli« .
Tadellose Bedienung.

AD Lll. Lamiovli,

Ltz inv»  k ru e b  m o b rü
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Bruchleideu geheilt worden sind.
— Höchste Auszeichnungen, taufende Daukschreibett. —

Verlangt Krstisbrosoküre von
D r .  k s i m a n n s ,  V a l k s u d s n A  l l r .  3 5 6 ,  l l o l l a n ä .

Da Ausland Briese 20, Karten 10 Pfg. Porto.

l M - h c h l l M
ist nur eü)t zu habe», 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

Flnilvr» 6» Vo.
M au hüte sich vor Nach­

ahmungen.

Schwarze

Vlvusen
für Trauer

8st!», M !!s  M ll 8öil!e
für jede Größe empfiehlt

L lR I W l^ V  L l L Ä « .

S r ö s s t s  K » s V Ä , h iL

k ie flM  IMW8
L ö r l i t i  u. ü k r l i l l  kiv. 7 .

?atslltsilvs1t8 - vurssu.

Eill- Wd Nkkllauf
von alten u»d neuen Kleidungs­
stücken, sowie G old , S ilb er, 
M ö beln , Betten. Zahle wie bekannt 
die höchste« Preise.

k V u tt i» « » « ! ,  
Coppernikusstraße 8 ,  l» r .

K i n c i e r w a g s n
mit Patent - Fliegeuschniz,

K  S p o r t ^ a K s n  ^
in reichhaltiger Auswahl

empfiehlt

S « s t » v  Z L s z s v r ,
S r e l l e s l r a s s S  V .

Wer-vman<tt-6e§chM
von

I ' r i t z ü r i v k  W i n ä i n l l l l v r ,
zilMI» M»r« n  H iv r o ,  AWM» Mrdt >r,

ofierirt folge»»de Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel....................................12 Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, h e l l ....................................12 „ 1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel......................... 10 „ 1,00 „
Brannsberger Bergschlvßcyen, h e ll...............................10 „ 1,00 „
Grätzer Vier . ..............................................................10 „ 1,00 „
Knlmbacher.....................................................................6 „ 1,00 „
Brause-Limonaden . ................................................... 10 „ 1,00 „
S e tte r .............................................................................20 „ 1,00 „

W ir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Ällein-Bertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

Mkopp-salmätler,
v v r i r o p p -M o r o r k ä t le r .
vülliopp-IMlnascbine«,

für Thom n»d Umgegend

Herrn Mdklm Akück.
Thor», Coppernikusstraße 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

k i M M e r  M Z k liiiik iifä d i'ili.
vorm v ü r k o p p  L  O o .

Oas bvstv Iilv1al>-6u1r m i 11v1
Ist unä d ls id lzum

Hstsü-kutr^ktallr
VederaU 2N I»aben in Dosen

» 1v pßSNNlg
L a d r i k a v  t e n :  

LubsLMsLi L  Oo., verllir K .O .l 
^odtung LufZvkutrmar'kv,,/lmor".!

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tüorn.


